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Unſere geehrten Leſer, 
auswärtigen, bitten 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne zum Altaigebirge gewendet, wo fie der Jagd ob⸗ 
die lagen. 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 


ten, aus den lokalen und pro ⸗ verloren haben. 


vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
raphiſehen Depeſehen (auch über 
ben Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigene 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 


Der Preis der täglich zweimal Verhältniſſe ſollten dieſe Erkenntniß beeinfluſſen. 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfeunige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 


von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch ſchen Führer gewiſſenlos vorbereiten. 
nech beſonders darauf hin, daß unſere die Ernennung des ruſſiſchen Miniſterreſidenten waren, davon 31 Erkrankungen in Stettin. 


tlich die Meere aus nach Europa zurückgekehrt. 
Da e Reiſenden ſind nicht ganz bis zum Baikalſee ge⸗ 
’ 


welches Kaſpiſchen Meere benutzt und von Michailowsk 


8 Büreau in Berlin drücken des Hohnes beantwortet. Nach ſozial⸗ 


riſche Bahn bis zum Baikalſee befahren und das] fand, hat folgende Erklärung einſtimmig ange⸗ 
Land kennen lernen. Statt deſſen haben ſief nommen: 
Zentralaſien durchquert und ſind vom Kaſpiſchen In ſeiner Encyklika aus Anlaß der Cani⸗ 
Die ſiusfeier hat der römiſche Papſt ſchwere Schmä⸗ 
hungen gegen unſere theuere evangeliſche Kirche 
in die Welt geſchleudert. Er hat unſeren Luther 
als einen Aufrührer, das gottgeſegnete Werk der 
Reformation als eine Quelle geſteigerter Sitten⸗ 
verderbniß, den evangeliſchen Glauben als ein 
unhe ilvolles Gift der deutſchen Länder öffentlich 
zu brandmarken gewagt. In Uebereinſtimmung 
mit vielen kraftvollen proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
regierungen und Kirchenvertretungen weiſt auch 
die Diözeſanverſammlung ſämtlicher evangeliſch⸗ 
lutheriſcher Kirchenvorſteher Leipzigs um der 
Wahrheit und um des konfeſſionellen Friedens 
willen dieſe päpſtlichen Behauptungen als eine 
herabwürdigende Verunglimpfung der evan⸗ 
geliſchen Kirche mit Entrüſtung zurück und erklärt 
einmüthig: daß Luther nicht die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs, Sondern der Treue und des Gehorſams 
gegen göttliche und weltliche Ordnung erhoben 
hat, daß die Reformation nicht eine Quelle der 
Sittenverderbniß, ſondern eines lebendigen, aus 
dem Worte Gottes geborenen Chriſtenthums ge⸗ 
worden iſt, daß die evangeliſche Lehre nicht ein 
Gift, ſondern die Kraft Gottes zu unſerer Selig⸗ 
keit iſt, die Schützerin unſerer höchſten ſittlichen 
Güter und unſerer geſamten Kultur, unſeres Ge⸗ 
wiſſens und unſerer Freiheit. Angeſichts der 
Schmähungen des Papſtes bekennen wir, daß 
wir mit Luther feſt und unbeweglich auf dem 
gottgelegten Grunde der Apoſtel und Propheten 
ſtehen, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt, und 
glauben, das theure Bekenntniß der evangeliſch⸗ 


langt, fie haben die ſibiriſche Bahn bei Krasno⸗ 
jarsk verlaſſen und haben ſich dann ſüdwärts 
Von da ging die Reiſe ſüdwärts weiter 
durch Turkeſtan bis nach Samarkand. Von dort 
aus wurde die transkaſpiſche Bahn bis zum 


nach Baku übergeſetzt. Die Reife war an Strapazen 
reich, auch fehlte es vielfach an genügenden Nah⸗ 
rungsmitteln, ſo daß die beiden Reiſenden an 
Körpergewicht viel, bis zu fünf und dreißig Pfund, 


* Als Graf von Poſadowsky in ſeiner 
großen Rede vom Montage dieſer Woche darauf 
hinwies, daß die Sozialdemokratie zu Unrecht 
die Geſamtheit unſerer Arbeiter für ſich in An⸗ 
ſpruch nehme, daß vielmehr unſere Arbeiterbe⸗ 
völkerung monarchiſch ſei, wurden dieſe Aus füh⸗ 
rungen von ſozlaldemokratiſcher Seite mit Aus⸗ 


demokratiſcher Auffaſſung ſcheint der Arbeiter 
kein Vaterland und kein Intereſſe an deſſen Ver⸗ 
theidigung zu haben. Wir hoffen, daß den 
bürgerlichen Parteien endlich die Augen darüber 
aufgehen werden, daß zwiſchen ihnen und der 
Sozialdemokratie keine Verſtändigung auf irgend 
einer Grundlage herbeigeführt werden kann. 
Wahlrückſichten, keine Rückſichten auf eigene 
Es mag richtig ſein, was der Staatsſekretär des 
Junern ſagte, daß die Führer der Sozialdemo⸗ lutheriſchen Kirche in Sachſen, dem Mutterlande 
kratie an ihre Phantasmagorien auf politiſchem und Vororte der Reformation, mit Wort und 
und wirthſchaftlichem Gebiete ſelbſt nicht mehr That zu bewahren. 
1 Kin 1 — 5 8 den EE ˙ A SERFNERTTEEN NZ 
egner der beſtehenden Geſellſchaftsordnung un a 
des befteheuden Beſizes. Als ſolche find fie von Stettiner Nachrichten. 
den bürgerlichen Parteien zu bekämpfen. In. Stettin, 19. Dezember. Der Berliner Ma⸗ 
England iſt man ſchon ſoweit gekommen, daß giſtrat hat in den Sonderausſchuß zur Berathung 
man die Frage erörtert, wer Herr in der Fabrik eines Großſchifffahrtsweges Ber⸗ 
iſt. Ein Fortſchreiten auf dieſer Bahn kann lin⸗Stettin die Herren Stadtrath Dr. Wie- 
nur zu einem Rückſchritt der Erwertsthätigkeit gert und Stadtbaurath Krauſe delegirt. 
überhaupt und damit zum größten Unglück für — In der Woche vom 5. Dezember bis 11. 
die Arbeiter ſelbſt führen. Streiken die Untere Dezember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
nehmer, wie Fürſt Bismarck einmal ſagte, dann 247 Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle in Folge 
beginnt erſt das Unglück, das die ſoztaldemokrati⸗ von anſteckenden Krankheiten vor. 
Am ſtärkſten traten Maſern auf, woran 195 
Der Petersburger „Regierungsb.“ meldet Erkrankungen und 1 Todesfall zu 1 1 
8 


Stettiner Zeitung die Nachrichten am großherzoglich heſſiſchen Hofe von Ozerow folgt Diphtherie mit 37 Erkrankungen (2 Todes⸗ 


über die Berliner und hieſig eſſum Miniſterreſidenten 
un d Gotha 


Getreide-, Waaren⸗ 


Fondsbörſe bereits im Abend Kreisſynoden 


blatt des gleichen Tages ver⸗ 
offentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 

das allerſchnellſte übermittelt. 


— 


. 5 


Deutſchland. 


von Richt 
r Buche kai F 


in Sachſen Koburg und fälle), davon 10 Erkrankungen (1 Todesfall) in 
. > Stettin. An Darmtyphus erkrankten 11 Per⸗ 
— Der durch feinen Streit mit mehreren ſonen (1 Tod. sfall), davon 5 in Stettin, und 
mehrfach genannte Regieruugs⸗ an Scharlach 4 Perſonen (1 Todesfall), davon 
präfident von Wiesbaden, Herr von Tepper⸗ 3 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. In 
Laski hat, dem „Rhein. Kur.“ zufolge, um ſeine den Kreiſen Greifenhagen, Regenwalde und 
Verſetzung nachgeſucht. Ueckermünde kam kein Fall von anſteckender 
Der jetzige Präſident der Berliner Krankheit vor. . 

Geographiſchen Geſellſchaft, Profeſſor Freiherr — Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
giebt in ſeinem 1882 erſchienenen Zwergkomiker Herr Brégant auch in der heutigen 


China, 
(Ernſt Vohſen), im zweiten Bande eine aus⸗ als „Groom Pips“ im „Walzerkönig“ mitwirkt 
führliche Schilderung der geologiſchen und indu⸗ und wird derſelbe drei Geſangseinlagen bringen, 
ftriellen Verhältuiſſe der Provinz Schantung und ebenſo ſingt Frl. Bradsky einige Lieder. Mon⸗ 


+ Berlin, 18. Dezember. Die Vorarbeiten insbeſondere im 6. Kapitel eine eingehende Be⸗ tag gehtbeikleinen Preiſen eins der beliebteſten Volks⸗ 


für die Aufftellung des preußiſchen Stantshaus- 
haltsetats auf das Rechnungsjahr 1898 ſind 


ſoweit gefördert, daß die übliche, bei Beginn der deutſchen Eingreifen in Schantung geſchrieben 
erfolgende Einbringung des⸗ wurde, folgende Stellen: 


Landtagstagung 
ſelben im Abgeordnetenhauſe auch diesmal als 
ſicher angeſehen werden kann. Der Etat dürfte 


ſchreibung über die Bucht von Kiautſchou. Wir ſtücke, die „Waiſe von Lowood“ in Scene und 
entnehmen dieſem Werke, das 15 Jahre vor dem Dienſtag wird auf Verlangen „Hofguuft“ wieder⸗ 
holt. Täglich finden Nachmſttags⸗Vorſtellungen 
von „Klein⸗Däumling“ ſtatt. 

„Der Weſten und Süden des Landes ſind — In der hieſigen Volksküche wurden in 
gebirgig und wenig bebaut. Die Kultur hält der Woche vom 12. Dezember bis 18. Dezember 


der gläuzendſte fein, der je in Preußen auf⸗ ſich an die Ebene, die von allen Provinzen 2003 Portionen Mittageſſen verabreicht. 


geſtellt werden konnte. 1 
nach den günſtigen Ergebniſſen, welche die 
werbenden Staaksunternehmungen und nicht allein 
die Eiſenbahnen, ſondern in verhältnißmäßig bes 
deutenderer Weiſe das Berg⸗ und Hüttenweſen, 
die Forſtverwaltung ꝛc. aufzuweiſen haben, nicht 
anders zu erwarten. Die Einnahmen konnten 
in Folge deſſen in geſteigerter Höhe in den Etat 
eingeſtellt werden. Aber nicht blos nach der 
Seite der Einnahmen hat der nächſtjährige Etat 
ein günſtiges Ausſehen. Zum erſten Male 
wird in ihm eine Tilgung der Staatskapital⸗ 


ſchuld in Höhe von drei Fünftel Prozent vor⸗ 200 000 metriſche Tonnen. An Metallen beſitzt 
genommen und damit in die normale Ausfüh⸗ Schantung, 
rung des in der vorigen Landtagstagung be⸗ fi 
ſchloſſenen Staatsſchuldentilgungsgeſetzes einge⸗ der Gewinnung von Eiſen eine Zukunft zu 


treten werden. Was die weiteren Ausgaben be⸗ 
trifft, ſo konnte ein großer Kreis von Kultur⸗ 
aufgaben der Löſung entgegengeführt werden. 
in den laufenden Etat eingeſtellten Mittel zur 
Durchführung des Geſetzes über die Beſſerung 
des Dienſteinkommens von Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen an den öffentlichen Volksſchulen haben 
ſich als nicht genügend erwieſen, die betreffende 
Etatspoſition ſoll demgemäß aufgebeſſert werden. 


Für die Beſſerung des Dienſte inkommens der Ausnahme 


Geiſtlichen konnte, da das betreffende Geſe 
erſt in der Vorbereitung befindet, noch a 


ültige Poſition in den Etat eingeſtellt werden, b 


edoch dürfte man in dieſem Falle ſo verfahren, 


wie man es in der vorigen Seſſion mit der Ein⸗Pek 


kommensaufbeſſerung der Lehrer gethan hat. In 
den Etat für 1897—98 war bekanntlich von der 
Regierung ein Fonds von 5,3 Millionen Mark 
eingeſtellt mit dem Vermerk, daß aus ihm im 
Falle des Inkrafttretens des Lehrereinkommen⸗ 
geſetzes Beihülfen an Schulverbände gezahlt wer⸗ 
den ſollten. Außer dieſen Neuerungen wird der 
Etat des Kultusminiſteriums noch verſchiedene 
andere aufweiſen, welche manchen in letzter Zeit 
laut gewordenen Wünſchen Befriedigung gewäh⸗ 
ren. Die ſtärkſte Ausgabenſteigerung dürfte 
jedoch der nächſtjährige Etat im Extraordinarium 
der Eiſenbahnverwaltung aufweiſen. Die im 
laufenden Etat hier eingeftellte Summe dürfte 
im nächſtjährigen verdoppelt werden. Ueber die 
Gründe, die zu dieſer Aus gabenſteigerung Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben, iſt ſchon häufiger be⸗ 
richtet worden. 

— Der „N. B. K.“ zufolge beabſichtigen 
Zentrumsabgeordnete im Landtage eine Inter⸗ 
5 hinſichtlich des derzeitigen Standes der 

orbereitungen für eine Reform des preußiſchen 
Wahlrechts au die Regierung zu richten. 

— Im Reichsamt des Innern iſt heute die 
Kommiſſion des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur 
Vorbereitung von Handelsverträgen, welche für 
chemiſche, keramiſche, Glas⸗, Papier⸗ und ver⸗ 
wandte Induſtrien eingeſetzt worden iſt, zu⸗ 
e eg 

Major v. Wiſſmann und Reg.⸗Rath Dr, 
Bumiller ſind von ihrer ruſſiſchen Seife hierher 
zurückgekehrt. Als fie im Auguſt ihre Neife ans 
traten, hieß es, fie wollten die neue transfibi- 


. 


Es war das ja auch Chinas die mannigfaltigſte Produktion aufweiſt. 


— Das Stadttheater bringt in den 
Es werden Reis, Baumwolle, Seide, Obſt und nächſten Tagen größere Opern⸗Vorſtellungen, am 
Gemüſe gebaut. Der Seidenbau ſteht jedoch in heutigen Sonntag geht „Taunhäuſer“ in Scene 
der Qualität gegen die ſüdlichen Provinzen zu⸗ mit Herrn Hübner in der Titelrolle und Frl. von 
rück und hat wenig Ausſicht auf eine höhere Anderſen als „Eliſabeth“. Morgen Montag fin 
Entwicklung. Die Hauptzukunft des Landes liegt det bei ermäßigten Preiſen eine Aufführung des 
in der Kohlenproduktion der nördlichen Gebiete. „Glöckchen des Eremiten“ ſtatt und Dienftag 
Es giebt in Schantung ſechs größere Kohlen- folgt „Der fliegende Holländer“. Als nächſte 
felder, die einen bedeutenden Schatz für die Schauſpielnovität iſt „Viola“ von A. Wilbrandt 
Provinz vepräfentiren, aber ihrer Ausbeutung in Vorbereitung. — Die nächſten Aufführungen 
und Nutzbarmachung noch harren. Die gegen⸗ von „Der Struwwelpeter“ finden heute und Mitt⸗ 
wärtige Kohlenförderung (1882) beträgt jährlich woch Nachmittag ſtatt. 

* Wegen eines Müllgrubenbrandes 
auf dem Hof des Grundſtſcks am Königsthor 
Nr. 2 wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr die 
Hülfe der Feuerwehr in Anſpruch genommen. 
Die Gasſpritze wurde zur Hülfeleiſtung ‚entfandt. 

— Den Poſtdirektoren Meyer in Stargard 


weitverbreiteten Vor⸗ 
Höchſtens wäre 


entgegen 
tellungen, keinen Reichthum. 


prophezeien. Die Bevölkerung zeigt wenig An⸗ 
lage zum Handel. Sie liefert durch Solibität, 


Die Nüchternheit, Fleiß und Ordnungsſinn das Mate⸗ (Pomm.) und Schmidt in Stralſund iſt der 
rial zu guten Beamten. 


| 


Ihre mittlere Dichtigkeit Rang der Näthe vierter Klaſſe verllehen. 

beträgt 10 454 Köpfe auf die deutſche Quabrat⸗ — Bei der großen Noth, welche unter den 
weile, doch iſt die Vertheilung eine ſehr un⸗ verfolgten Armeniern herrſcht, iſt eine Unter⸗ 
gleiche. Die Hauptmaſſe beſchränkt ſich auf die ſtützung für dieſelben dringend erwünſcht und 
Ebene, wo ſie ſich hauptſächlich dem Obſt⸗ und machen wir auf die Anzeige Armeniſche Sticke⸗ 
Gemüſebau hingiebt. Das Land verfügt ee beſonders aufmerkſam. 


des großen Kanals nach Tſchön⸗ Be 
Kiang⸗ſu am Paug⸗tße einerſelts und dem Nor .. OT? RENTE 


den anderſeits und dem nur zum Theil ſchiff⸗ Praktiſches für den Haushalt, 


aren Gelben Fluß über wenig Waſſerwege. Die 
Nur noch wenige Tage trennen uns von 


Hauptfahrſtraßen vermitteln den Verkehr mit 
eking und der wichtigen Handelsſtadt Wei⸗hſien. dem Wethnachtsfeſt und deshalb iſt es erklärlich, 
daß man in dieſer Zeit nur alles das als prak⸗ 


Der Transport geſchieht durch Maulthiere, 
Pferde und Eſel. An der Meeresküſte beſteht tiſch für den Haushalt hält, was mit dem Feſt 
in Verbindung ſteht. Dieſem Umſtaud tragen 


eine ziemlich lebhafte Konkurrenz zwiſchen den 
Städten Kiau⸗iſchou und Tſchi⸗fu.“ wir heute Rechnung und theilen unſeren Leſerinnen 
einige Rezepte zu Weihnachtsbäckereien mit: 


Ohne zu ahnen, wie nahe dieſe Verhältniſſe 
einſt Deutſchland berühren würden, erwägt Honiglebkuchen. ½ Liter Honig, 375 
Gramm Zucker kocht man, giebt dann zwei 


Herr von Richthofen eingehend die Vortheile, 

welche die Lage dieſer beiden Städte bietet, und Eßlöffel Kirſchgeiſt, Saft und geriebene Schale 

er entſcheidet ſich zu Gunſten von Kiau⸗tſchou, einer Zitrone, 60 Gramm Pomeranzenſchale, 

das er dringend als maritimen Anknüpfungs⸗ 60 Gramm Zitronat, 250 Gramm grobgeſchnittene 

punkt eines Eiſenbahnnetzes in Nordchina empfiehlt. Mandeln, 15 Gramm Zinmt, je eine Meſſerſpitze 

Es heißt dann weiter: Nelken, Muskatnuß, Roſinen und Kardamom und 
zwei Pfund Mehl in den kochenden Honig. Den 


5 „In der Eröffnung des Hafens von 
Kiaustſchou und in der Herſtellung der genann⸗ Teich verarbeitet man tüchtig, ſo lange er noch 
warm iſt, rollt ihn ziemlich dick aus und 


ten Verbindungen liege die Zukunft des reichen 
Kohlenfeldes von Schanutung. Sei auch die Hen i Stücke, die mau im heißen 
en bäckt. 


Ds ler erg 5 und 5 
nduftrieller uſi en tereſſen Europas onigplätzchen. 500 Gramm Honig, 700 
vielleicht direkt zuwiderlaufend, ſo werde ſie ſich Be 83 Gramm gel f 
doch mit zwingender Nothwendigkeit vollziehen, geſchnittene Mandeln, 75 Gramm Zitronat, 75 
und angeſichts deſſen hätten ſich fremde Mächte, Gramm Pomeranzenſchale, 200 Gramm Zucker, 
die größtmöglichen Vortheile bei dem bevorſtehen⸗ 15 Gramm Zimmt, 5 Gramm Nelken, ½¼ Mus⸗ 
katnuß fein geſtoßen, ½ Zitrone abgerieben, 5 


den Aufſchwung zu ſichern.“ 
Gramm gereinigte Potaſche. Dieſe Sachen kom⸗ 


Wie weit ſich die gehegten Hoffnungen, die 
jetzt in die Wirklichkeit überſetzt * ſollen, 
erfüllen werden, beibt der Zukunft vorbehalten. 

— Aus der altberühmten Stadt an der 
Pleiße, wo Luther feine große, weltgeſchichtliche 
Disputation mit Eck hielt, iſt nun auch ein 
ſcharfer Proteſt gegen die päpstliche Caniſius⸗ 
Euchklika ergangen. Die Diczeſanverſamm⸗ 
lung fämtlicher Yebongelifiefutheriiäger Kirchen⸗ 
vorſteher, die am Montag in Leipzig ſtatt⸗ 


warze Schneeballen 
und 70 g fein geriebene C 
rührt, kleine Häufchen auf Oblaten geſetzt 
bei gelinder Hitze gebacken. 


Verlag von Dietrich Reimer Abendvorſtellung des Vellevuetheaters zu 


* 


Zuckerlebkuchen. 500 Gramm Zucker, 
fünf Eier, das Weiße zu Schnee geſchlagen, rührt 
man eine Stunde, giebt 125 Gramm ungeſchälte, 
geſchnittene Mandeln, 50 Gramm Zitronat, eine 
Meſſerſpitze Nelken, 500 Gramm Mehl und eine 
Meſſerſpietze Potaſche dazu, wirkt den Teig ordent⸗ 
lich und ſchneidet kleine viereckige Stücke, die mau 
hellgelb bäckt, daraus. 

Muskatplätzchen. 2 große Eier werden 
mit 140 g feinen Zucker ½ Stunde gerührt. 
Die Schale einer halben feingewiegten Zitrone, 
eine Meſſerſpitze Kardamonen und Muskatblüthe, 
beides feingeſtoßen, ſowie 140 g Mehl wird noch 
dazu gerührt, das Backblech leicht mit Butter 
beſtrichen, mit dem Löffel kleine Plätzchen aufgeſetzt 
dieſelben 2 Stunden ſtehen geiaffen, dann bei 
mäßiger Hitze gebacken. Dieſe Plätzchen halten 
ſich lange Zeit. 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Der deutſche Verein zum Schutze der 
Vogelwelt hat zwei große Wandtafeln der 
wichtigſten deutſchen Sleinvögel, jede mit 50—57 
Vögeln in Lebensgröße und in den entſprechen⸗ 
den Stellungen und Farben, ganz naturgetreu 
gemalt von Prof. Göring in Leipzig, Viel⸗ 
Farbeudruck, Bildgröße 140 100 Zentimeter, 
begleitender Text: Kurze Erläuterungen von 
K. Th. Liebe und M. Allihn, 48 Seiten zu 
einem überaus billigen Preiſe herausgegeben bei 
Fr. Eugen Köhler, Gera⸗Untermhaus. Auf dem 
Bilde find 57 unſerer bekannteſten Vögel in 
Lebensgröße, mit Ausnahme des Grauammers, 
durchgängig in Stellung und Kolorit naturgetreu 
wiedergegeben und zu einem auch dem Auge ge⸗ 
fälligen Gruppenbilde vereinigt, das der Schule 
wie dem Hauſe neben ſeinem Zwecke auch als 
Zierde dient. Eine Hülfstafel in Quart bringt 
die mit Nummern verſehenen Umriſſe der dar⸗ 
geſtellten Vögel und darunter den lateiniſchen 
Namen nach E. F. v. Homeyers Verzeichuiß der 
Vögel Deutſchlands und je einen der in Nord⸗ 
und Süddeutſchland gebräuchlichſten deutſchen. 

Der begleitende Text von Prof. K. Th. Liebe 
und Paſtor M. Allihn verfaßt, giebt in ge⸗ 
drängter Kürze Aufſchluß über die Ordnung und 
Familie, in die jede Art gehört, über die durch 
das Geſchlecht oder das Alter bedingten Unter⸗ 
ſchiede im Kleide, über Lebeusweiſe, Geſang, 
Fortpflanzung, Zug, Feinde, Nutzen oder Schaden 
und verweiſt bezüglich genauerer Information 
auf die dem Thierleben gewidmeten Werke 
unſerer bekannteſten volksthümlichen Schriftſteller. 

Alle Regierungen haben die Wandtafel em⸗ 
pfohlen. Alle Vogelfreunde ſind von derſelben 
begeiſtert. Nichts kaun zum Schutze der Vögel 
mehr beitragen, als die Kinderwelt zu Freunden 
der Vogelwelt zu machen. Und gerade das 
Weihnachtsfeſt bietet die beſte Gelegenheit, dieſe 
Liebe zu den Vögeln, welche Gott dem Herrn ihr 


Danklied fingen und den Menſchen zu 
Gott erheben, in den Herzen der Kinder 
erwecken. Die Wandtafel auf Leince⸗ 


wand gezogen, welche durch Holzleiſten geſpannt 
wird und an jeder Wand aufgehängt werden 
kann, koſtet nur 8 Mark, jedes ſchöne Bild alſo 
nur 14 Pf. Wer feinen Kindern rechte Freude 
machen will, der kaufe ihnen eine ſolche Tafel. 
Zur Anſicht iſt dieſelbe im Eckladen Lindenſtraße 
Nr. 25, Ecke der Lindenſtraße und Wilhelmſtraße, 
ausgehängt. x 
Namentlich möchten wir den Herren Lehrern 
in Stadt und Land dieſe Wandtafel für ihre 
Schulen warm empfehlen; die Patrone der 
Schulen werden gerne die Mittel für die Wand⸗ 
tafel bewilligen. Wo mindeſtens 2 Klaſſen ſind, 
da kann für jede der beiden Klaſſen eine andere 
Tafel aufgehängt werden. Die kleinen Koſten 
werden mehr als hinreichend durch den Nutzen 
aufgewogen, welchen die Thiere dem Landwirth 
bringen. Es find davon bereits 10000 Exem⸗ 
plare abgeſetzt, davon in Wien allein 824, in 
Veendam, Holland, 160, in Leipzig 255, in 
Dresden 198, in Stettin bisher nur 2. 1454] 
Engelbert Humperdinck bringt für die 
ſingende Welt zu Weihnachten eine allerliebſte 
Gabe; ſie beſteht in einem im Verlage von Ries 
u. Erler in Berlin erfchieuenen herzigen, echt 
deutſchen Liede „Liebes⸗Orakel“, das trotz der 
leichten Ausführbarkeit auch für den Sänger un⸗ 
gemein dankbar iſt. 455] 
Hesdörffer, M., Anleitung zur Blumen⸗ 
pflege im Haufe. Verlag von Guſtav Schmidt 
(vorm. Robert Oppenheim) in Berlin. Mit 
eiwa 100 Abbildungen. Preis geb. 3 Mark. 
Die Blumenpflege im Haufe erfreut ſich To 
großer Verbreitung, daß der Verfaſſer recht 
that, wenn er in dem vorliegenden Buche eine 
kleine Ausgabe ſeines großen „Handbuchs der 
praktiſchen Zimmergärtuerei“ veranſtaltet hat, und 
ſo auch den vielen Blumenfreunden, denen das große 
Handbuch zu koſtſpielig iſt, Gelegenheit bietet, ſich 
von ihm in die Grundregeln der Blumenpflege 
einführen zu laſſen. Die Anleitung iſt ſo 
verſtäudlich und klar geſchrieben, die Abbildungen 
veranſchaulichen die einzelnen Handgriffe und 
Hülfsmittel u. A. ſo vortrefflich, daß die richtige 
Anwendung der Hesdörfferſchen Regeln den Er⸗ 
folg bei der Blumenpflege verbürgt. Etwas von 
der Blumentreiberei und ein Monatskalender, 
ſowie ein Verzeichniß der geeignetſten Zimmer⸗ 
pflanzen erhöhen den Werth des Buches, deſſen 
Preis bei vortrefflicher Ausſtattung außerordent⸗ 
lich billig iſt. 


[427] 
Die Homöopathen machen wir auf die 


treffliche Leipziger populäre Zeitſchrift für 


Homöopathie von Vilmar Schwabe in Leipzig, 
Querſtraße 5. Jährlich 24 Nummern. Preis. 
jährlich 2 Mark 60 Pf. und ebenſo auf den 
Homöopathiſchen Kalender für 1898, 
Preis 50 Pf., in demſelben Verlag aufmerkſam. 
428—429] 


Geriehts⸗Zeitung. 

Berlin, 18. Dezember. Vor dem Schwur⸗ 
gericht des Landgerichts 1 (Vorſitzender Land⸗ 
Fe Kaeller) hat ſich heute der 

iſchler Wilhelm Johann Friedrich Seeger auf 


men bis auf den Honig in eine Schüſſel und die ſchwere Anklage des Mordes und des Dieb⸗ 
werden gut vermiſcht. Alsdann wird der ſtahls zu verantworten. 
Honig kochend gemacht und mit vermiſcht, in] blaſſer, ſemmelblonder, kaum 21 Jahre alter 
kleine Stücke geſchnitten und langſam gebacken. Menſch, iſt beſchuldigt, am 17. April cr. feine 
Schn ne . 2 Eiweiß wer⸗ Geliebte erſchoſſen zu haben, nebenbei läuft eine 
den zu Schnee geſchlagen, 210 g geſiebter Zucker] Anklage wegen eines von dem Angeklagten vet 
hokolade darunter ge⸗ übten Gelegenheitsdiebſtahls. Die Anklage ver⸗ 
und tritt Staatsanwalt Dr. Eger, die Vertheidigung 
— Iführt Rechtsanwalt Rnd. Hahn, als medizinische 


Der Angeklagte, ein 


= Sonntag, 19. Dezember 1897. 
In Annahme non Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſ 
Deutſchlands: R. Moſſe, ! 
Invalidendank. g 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle ta 
Jul. Barck & Co. 3 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fraukfurt a. M 
Heinr. Eisler. 5 
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And: In allen ö 


gaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max n 


größeren Städten 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. S 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & lO. 


Sachverſtändige ſind Medizinalrath Dr. Long, 
Gerichtsphyſikus Dr. Störmer, Profeſſor Dr. 
Koeppen, Dr. Leppmann und Dr. Döring zur 
Stelle. — Der Angeklagte iſt, wie er auf Be⸗ 
fragen des Vorſitzenden angiebt, in Zeuthen 
geboren, dann in Niemegk in die Schi 


und hat darauf von 1890 1894 das 
Tiſchlerhandwerk erlernt. Er hat längere Zelt 
in Brandenburg an der Havel als Geſelle ge⸗ 
arbeitet, iſt dann auf die Wanderſchaft ge⸗ 
gangen und im Jahre 1896 nach Berlin ge⸗ 
kommen. Nach ſeiner Rückkehr von der Wander⸗ 
ſchaft arbeitete er in Brandenburg in einer 
Goldleiſtenfabrik und lernte dort die Eliſe Kaiſer 
kennen, welche in derſelben Fabrik Goldleiſte u 
in Papier einzuwickeln hatte. Der Angeklagte 
behauptet, daß er die Abſicht gehabt, das Mäd⸗ 
chen zu heirathen und in dieſer Abſicht mit ihr 
ein intimes Verhältniß begounen habe. Als 


die Arbeit in Brandeuburg knapp wurde 7 
ſchrieb die Eliſe Kaiſer an eine Schul⸗ 
freundin, die Frau Tiſchler Paetſch in 


der Rüdersdorfer Straße, und deren 0 
ſchaffte deu Angeklagten hier eine Arbeitsſtelle. 
Er nahm auch bei Paetſchs Wohnung und ließ 
bald nachher die Kaiſer nach Berlin kommen. 
Er räumte ihr feine Stube ein und zog ſelbſt zu 
einer auf demſelben Flur wohnenden Frau, blieb 
aber bei Paetſch in Beköſtigung und kam ſomit 
täglich mit der Kalſer bei den Mahlzeiten zuſam⸗ 
men. — Präs.: Sie ſollen die Kaiſer nun ſehr 
mit Eiferſüchteleien gequält und ihr häufig zus 
geſetzt haben mit der Frage, ob ſie Ihnen auch 
gut ſei? — Augekl.: Eiferſüchtig bin ich nicht 
geweſen, ich habe wohl manchmal geque 
ebenſo wie fi. — Präs.: Sind Sie nicht 


17. April paſſirt iſt? — Angekl.: Da ſoll ja 
wohl das Unglück mit der Ellſe Kaiſer vorge⸗ 
kommen ſein? — Präſ.: Ja, wiſſen Sie denn 
davon nichts? Augekl.: Ich kann mich gar 
nicht entſinnen. — Präſ.: Sie ſollen an jen 
Morgen nicht zum Frühſtück, welches Sie 
wöhnlich um ſieben Uhr einnahmen, gekom 
ſein. Weshalb ſind Sie gerade an jenem 
gen weggeblieben? — Augekl.: Ich weiß 
nicht, ob ich nicht hingegangen bin. — P. 
Sie follen in aller Frühe in auffallender E 
als ob Sie von Jemaud 1 1 58 würden, 
Treppe hinab und auf die Straße gel 

fein, — Angekl: Das iſt mir ganz unbefan 
— Präſ.: Die Kaiſer ſoll dabei noch g 
haben: „Ach, wenn 
wiederkäme, dann 


Präſ.: 


heit gehabt, ſich einen Revolver zu kaufen und 
haben ſich auch ganz genau zeigen laſſen, wie 
geladen wird. Als Sie dann bei Pae 
wieder erſchienen, ſollen Sie der Kaiſer g 
über allerlei gequengelt haben, Sie follen 
wiederholt geſagt haben, ſie ſolle ja gut 
Ihnen ſein, ſollen auch etwas von „ermord 
geſprochen haben ꝛc. — Angekl.: Solche Red 
arten habe ich noch nie gebraucht. — Präſ.: 
ſollen ſich dann immer in der nächſten er 

Kaiſer aufgehalten und ihr immer zugeſetzt hab 
ob fie Ihnen auch wirklich gut ſei. — Angel! 
Ich weiß nichts davon. — Präſ.: Plötzlich 

die Frau Paetſch einen Schrei gehört, fie fi 
ſich um und bemerkt zu ihrem Entſetzen, wie 
einen Revolver an die Schläfe der Kaſſer ge 
haben, unmittelbar darauf fällt die letztere zu 
Boden. Iſt Ihnen dies Alles nicht erinnerlich 2 
— Augekl.: Das 


Sie ſollen, nachdem das Mädchen am B 
lag, ſie noch angeſehen, dann ſich ſelbſt in 
Mund geſchoſſen Haben und zu Boden ge 
ſein. — Angekl.: Ich kann nur verſichern, 
ich alles nicht weiß. — Präs.: Sie müſſen f. 
zweimal geſchoſſen haben, denn ein Schu 
dem Mädchen in die Lunge, ein zweiter ins Ge⸗ 
hirn gedrungen. — Ihe Gedächtniß iſt Früt 

nicht ſo ſchwach geweſen, wie jetzt, es j 5 
ſo, als ob Sie ſich etwas verſtellen. 
haben in der Vorunterſuchung ganz gem 
angeben können, waun und wo Sie den Rev 
gekauft haben, Sie haben zugeſtanden. daß 
Ihrem Schlafkollegen ein Zwanzigmarkſtück cute 
wendet haben. Sie haben weiter zugeſtanden, 
daß Sie ſich für einen Theil des Geldes einen 
Revolber gekauft und beabſichtigt haben, das 
Mädchen und ſich ſelbſt zu tödten, vorher aber 
doch ihre Schulden bei der Vermielherin zu 
gleichen, damit ſie klar und blank aus der 
ſcheiden könnte. Sie haben dem Unterſuchungs⸗ 
richter auch geſagt, Sie hätten geſeben, wie Max 
Schieſing, der Bruder der Frau Paetſch, der 
Kaiſer die Backen geſtreichelt habe und da 
Damals haben Sie alſo a 


Präſ.: Darüber werden wir nachher die Herren 
Sachverſtändigen hören. — Der Vorſitzende bes 
fragt hierauf den Angeklagten über ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand und ſtellt feſt, daß derſel 
außer mehreren Influenzaanfällen ſchwerere Kr 
heiten nicht durchgemacht hat. Der Angel 
behauptet aber, daß er etwa fünfmal epilep 
Anfälle gehabt habe und einmal dabei Bode tt 
gefallen ſei und daß auch ſeine Mutter an 
Epilepſie leide. — Damit endet die Vernehn 

des Angeklagten. Ba 


Die Beweisaufnahme beginnt mit der 
nehmung der Frau Tiſchler Paetſch. N 
der Darſtellung dieſer Zeugin hat der 
geklagte ſelbſt es durchgeſetzt, daß die 
Kaiſer, deren Mutter nichts davon wiſſen w 
nach Berlin überſiedelte. Hier in 
er das Mädchen mit ſeinen Lieb 


S 


” 


augen und Eiferſüchteleien geauält und das 
Mädchen habe wiederholt geſagt, der Angeklagte 
fer ein fo ſchwacher Arbeiter, daß er nicht viel 
verdiene, er würde ſie nicht ernähren können, und 
es würde keinen Zweck haben, wenn ſie mit ihm 
ginge. Der Angeklagte habe ihr wiederholt vor⸗ 
geſchlagen, ſich mit ihm zu verheirathen, worauf 
ſie erwiderte: „Ich habe Nichts und Du haſt 
Nichte, worauf ſollen wir denn heirathen ?“ 
Jeden Tag ſei Zank und Krach zwiſchen den 


Beiden geweſen; er habe fie mit feiner Eifer⸗ 


PST, 


£r 


! 


mir ebenſo weit, wie umgekehrt.“ 
in die Küche getreten, 


ſucht gequält, das Mädchen ſollte mit keinem 
Menſchen ſprechen. Daß ihr (der Zeugin) 
Bruder der Kaiſer die Backen geſtreichelt, glaube 
ſie nicht. Sie wiſſe nur, daß am Charfreitage 
— dem Tage vor der That — die Kaiſer dem 
Bruder geſagt habe, er möchte doch zu Oſtern 
mit zum Tanzen kommen, Seeger gehe auch mit, 
der könne aber nicht viel tanzen. Oſter⸗ 
heiligabend ſei der Angeklagte erſt um acht Uhr 
zum Kaffee gekommen, habe ſehr blaß ausgeſehen 
und immer viel um die Kaiſer herum ſich zu 
ſchaffen gemacht. Er habe ſie ſtets mit den 
Blicken verfolgt, ſei ihr auch wiederholt nahe ge⸗ 
treten, aber immer zurückgeprallt, wenn die 
Zeugin dazutrat. Die Kaiſer habe dann einmal 
in der Thür zwiſchen Stube und Küche geſtan⸗ 
den, als Seeger verlangte, daß ſie zu ihm kom⸗ 
men ſolle. Sie habe aber etwas ſpitz erwidert: 
„Komm' Du doch zu mir, von Dir iſt es ja zu 
Sie ſei daun 
der Angeklagte ſei 
dann noch allerlei 
Auf ſeine wieder⸗ 
holte Aeußerung, daß ſie doch gut 
ſein möge, habe die Kaiſer geantwortet: 
„Es iſt ja Alles gut, gehe doch ruhig zur Ar⸗ 
beit!“ Dann habe der Angeklagte wieder ge⸗ 
fragt, „ob er ſie mal ermorden ſolle“, ſo daß die 
Mutter der Zeugin noch in die Kücde werten, 
habe: „Unterlaſſen Sie ſolche Redensarten, 


und habe 


ihr gefolgt 
geführt. 


umütze Reden 


ſonſt iſt dort die Thür!“ Dann ſei plötzlich der 


er 
‚2; 


Quartier ſuchen, es gebe ja 
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Aufſchrei der Kaiſer erfolgt, und das Gräßliche 
ſei geſchehen. Nach den Wahrnehmungen der 
Zeugin iſt der Angeklagte immer ſtill geweſen 
und hat oft vor ſich hingebrütet. Am Morgen 
des Tages der That hat er noch von ſelnem 
Vater einen Brief erhalten, worin ihm dieſer 
ſchrieb, er ſolle ſich doch der Kaiſer wegen nichts 
in den Kopf ſetzen, er ſolle ſich doch ein anderes 

jo viele andere 
Mädchen. — Die Mutter der Zeugin beſtätigt 
deren Ausſagen, der Bruder der Zeugin beſtreitet, 
mit der Kaiſer jemals etwas vorgehabt zu haben. 
Der Tiſchler Brock beſtätigt die Behauptung der 
Anklage, daß ihm der Angeklagte ein Zwanzig⸗ 
markſtück geſtohlen. Der Vater und die Ge⸗ 
ſchwiſter des Augeklagten bekunden mehrere Fälle, 
in denen der Angeklagte epiteptiſche Ohnmachts⸗ 
anfälle gehabt. Der Kaſſeuarzt Dr. Spitta iſt 
in einem ſolchen Falle hinzugerufen worden und 
hat auch den Eindruck gehabt, daß es ſich um 
Epilepſie handelte. In der Seegerſchen Familie 
find Fälle von Geiſteskrankheit nicht nachweis⸗ 
bar, doch ſoll auch die Mutter des Angeklagten 
öfter ohnmächtig umfallen. — Der Angeklagte 
wurde zu 4 Jahren 7 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Danzig, 16. Dezember. Bekanntlich haben 
bei der Nachwahl eines Landtagabgeordneten am 
10. Juni in Preußiſch⸗Stargard fünf deutſche 
Wahlmänner ſich der Stimmabgabe enthalten, 
weil der deutſche Kandidat, der Freikonſervative 
Arndt⸗Gartſchin trotz aller Auſſorderung nicht er⸗ 
klärt hatte, daß er bezüglich des Vereinsgeſetzes 
nach ſeiner Wahl nicht weiter gehen wolle als 
der rechte Flügel der Nationalliberalen. Ein 
deutſcher Wahlmann, der einſt mit Zuchthaus be⸗ 
ſtraft war, hatte für den Polen Wolszlegier ge⸗ 
ſtimmt, der in Folge deſſen und in Folge der 
Wahlenthaltung der fünf freiſiunigen Wahlmänner 
mit einer Stimme Mehrheit zum Landtagsabgeord⸗ 
neten gewählt war. Nach der Wahl hatte bei dem 
Mittageſſen der kouſervativen Wahlmänner der Guts⸗ 
beſitzer Mac Lean⸗Roſchau eine Anſprache gehalten 
und in ihr den Ausdruck gebraucht: „Wir ſind ge⸗ 
fallen durch einen Zuchthäusler, na, und der⸗ 
gleichen“. Durch dieſen Ausdruck fühlten ſich 
die fünf Wahlmänner beleidigt und richteten 
gegen Herrn Mac Lean eine Klage, die geſtern 
zur Verhandlung kam. Der Vertreter des Be⸗ 
klagten erklärte, daß ſein Klient nicht die Abſicht 
hatte, die fünf Wahlmänner zu beleidigen, da er 
nur zwei davon oberflächlich gekannt habe, und 
daß der Ausdruck „und dergleichen“ ſich nicht auf 

Perſonen beziehen könne, ſondern nur auf andere 
widrige Umſtände; ſollte wirklich eine objektive 
Beleidigung in den Worten gefunden werden, jo 
müßte dem Verklagten die Wohlthat des § 193 
(Ausübung berechtigter Intereſſen) zuerkaunt 
werden. Der Gerichtshof nahm der „Danz. Ztg.“ 
zufolge an, daß die Worte, die thatſächlich ge 
braucht worden ſind, den Klägern gewiſſermaßen 
einen Stich beibringen und ſie verletzen ſollten; 
dieſen Eindruck hatten auch die Zuhörer bei dem 
Feſtmahl empfangen. Durch die Bezugnahme 
auf den „Zuchthäusler“ ſollten ihre Perſonen der 
Mißachtung preisgegeben werden. Von einem 
Schutz durch Wahrung berechtigter Intereſſen 
könne keine Rede ſein; es liege eine ſchwere 

öffentliche Beleidigung vor. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf eine Geldſtrafe von 100 Mark und 
ſprach den Klägern die Befugniß zu, den Tenor 
des Erkeuntniſſes 54 Tage nach erfolgter Rechts⸗ 
kraft auf Koſten des Beklagten zu veröffentlichen. 
Der frühere Redakteur der „Danz. Allg. Ztg.“ 
von Binzer, der die 5 Wahlmänner als „Todten⸗ 


Berlin, den 18. Dezember 1897. 

Teutſche Fonds, Pfand und Reutenbriefe. 
Deutſche Reichs- Weſtf. Pfbr. 4% 101,756 
Anleihe 3½% 102,758 „ 3½ % 100,008 
do. 3% 97,00 B Wſtp.rttſch. 3½% 99,906 
Preußiſche Conſ. 2 Kurz u. Nm. 4% 103.60 

Anleihe 3 ½¼% 102,708 Lauenö. Rb. 4% — 
do. 3% 97,508 Pomm. do. 4% 103.506 

P. Sl. Schld. 3% 100.10 do. 3½% 100,600 
Berl. St.⸗O.3½% 101,00 bc Poſenſche do. 4% 103.60 
do. u. 3 / 101,1 cb Preuß. do. 4% 103,60 
Pom. Pr.⸗A. 3 ¼% —,— Nh. u. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,60 
Anl. 94 ½% 99,756 Sächſ. do. 4% 103,70 
Mſtp. B.⸗A. 3½% 95,808 Schleſ. do. 4% 103,60 
Berl. 2 jour. 5% 120,50b Schl.⸗Holſt. 4% 103,30 
do. 4½% 116,75b Bad. Eſb.⸗A. 4% 101,100 


do. 4% 112,000 Baier. Anl. 4% —,— 
do. 3½́ % 105,208 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ u. N. 3¼ % 100,50 Aul. 1886 3% 94,706 
do. 4% —.— Hub.Rente 3½% —.— 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Seu. 3½% 100, 20b G Staats⸗A. 3½% 100,50 bG 
Pfandb. 3% 92,006 Pr. Pl. = —.— 


Oſtpr. Pibr. 3½% 99,708 | Bair. Präm.⸗ 


Bomm. do. 3½% 100,258 Anleihe 4% —— 
edo, 3% 91,605 Cöln.⸗Mind. 


do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½% 187.00 
Poſenſche do. 4% 102.00b Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 99,906 Looſe — 22,20b 
’ Verſicherungs⸗Ge ſell ſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 2410 —.— 
430 —,.— [Germania 45 —.— 


nerv. 5 
Fr —.— e —.— 


L. u. — do. Nückv. 

. Leb. 190 3950,00 B Preuß Leb. 45 —.— 
on Preuß. Nat. 66 —— 
Concordia 


51 1220.00 


| 


Wagner ins Wirthshaus, 


gräber, der deutſchen Sache“ hingeſtellt und als Schweine 56 bis 57; 4) gering entwickelte 53 bis; 


„Verräther gebrandmarkt“, ſowie ihnen „Ver⸗ 55, e) Sauen 52 bis 55 Mk. 


trauensbruch“, „Dreiſtigleit“ und „Verlogenheit“ 
vorgeworfen und „Pfuf“ zugerufen hatte, wurde 
wegen öffentlicher Beleidigung in 3 
250 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die Form der 
Artikel laſſe keinen Zweifel darüber übrig, daß 
die Ehre der Kläger herabgeſetzt werden ſollte. 
Von der Wahrgehmung berechtigter Intereſſen 
könne hier keine Rede ſein, deun die Preſſe habe 
nicht mehr Recht wie andere Leute. Die Wahl⸗ 


männer ſeien vollſtändig in ihrem Rechte geweſen, 


Hut Jeder könne wählen, wie er es für richtig 
ält. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Das Nindergeihäft wickelte ſich ſchleppend 


Fällen zu ab, nur feiunſte ſchwere Stiere fanden etwas 


raſcher Abſatz; es iſt großer Ueberſtand zu er⸗ 
warten. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam, es wird kaum ausverkauft. Bei den Scha⸗ 
fen waren Lämmer ſehr reichlich vertreten, das 
Geſchäft war laugſam, auch bleibt Ueberſtand. 
Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber 
ziemlich geräumt. Weil der erſte Weihnachts⸗ 
feiertag und Neujahr auf Sonnabend fallen, 


Jedoch habe der Gerichtshof als ſtraf⸗ werden die betreffenden Märkte auf Freitag, den 


mildernd angenommen, daß ſich der Beklagte in 24. und 31. Dezember verlegt. 


der Erregung befunden hat. 


kenntniſſes auf Koſten des Beklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 
Bayreuth, 16. Dezember. 


N Die fünf Kläger 
erhielten auch das Recht, den Teuor des Er⸗ 


Baukweſen. 
Berlin, 18. Dezember. Wochen⸗Ueberſicht der 


Das  hiefige Reichsbank vom 15. Dezember 1897 (gegen 7. 


Schwurgericht fällte hente ein dreifaches Todes⸗ Dezember 1897). 


urtheil über Vater, Mutter und Tochter. Joh. 
Wagner, Oekonomenſohn von Lohundorf, heirathete, 
wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, am 10. Oktober 
1896 die Marg. Fleiſchmaun, Gütlerstochter von 
dort. Schon am Hochzeitstag kam es zu Zwiſtig⸗ 
keiten, weil der Bräutigam ſtatt der erwarteten 
12 000 Mark nur 5000 Mark Mitgift in die Ehe 
brachte. Die Schwiegereltern, Mathias Hofmann, 
59 Jahre alt, Gütler und Metzger, ſowie deſſen 
gleichaltrige Ehefrau Eliſabetha und deren aus 
erſter Ehe ſtammende Tochter, die nun verehe⸗ 
lichte Marg. Wagner, vereinigten ſich, dem Joh. 
Wagner das Leben recht ſchwer zu machen, ſie 
behandelten ihn nur als Knecht, gönnten ihm 
kein Glas Bier ꝛc. Es kam deshalb öfter zu 
Streitigkeiten und auch einige Male zu Thätlich⸗ 
keiten. Mitte Oktober kanfenben Jahres, nach⸗ 
dem die Gütergemeiuſchaft nach Bamberger Lind⸗ 
recht bei dem jungen Ehepaar rechtskräftig ge⸗ 
worden war, faßten die Schwiegereltern und die 
eigene Frau den teufliſchen Eutſchluß, den Joh. 


Wagner zu ermorden, indem Mathias Hofmann 9) 


ihm den Hals abſchneiden ſollte. Nach einem 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 888 942 000, Zunahme 
18.974 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20 711000, 
Zunahme 451 000. 

3) Beſtaud an Noten aud. Bauk. M. 11 475 000, 
Zunahme 1 241 000. 

4) Beſtand au Wechſelu M. 623 148 000, Zu⸗ 
nahme 12 381 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 93 725 000, 
Zunahme 1212 000. a 

6) 15 8 10 an Effekten M. 3 290 000, Abnahute 


0. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 110 915 000, 
Zunahme 5 026 000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


ändert. 
Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 


kurzen Zwiſt am 9. November l. J. ging Joſ. 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1079 721 000, 


unterhielt ſich dort 
harmlos und trank drei Glas Bier, unterdeſſen 
wurde daheim ſein Tod beſchloſſen. Wagner kam 
gegen 11 Uhr nach Haufe und legte ſich 
nieder. Als die Frau gegen 4 Uhr merkte, daß 
ihr Mann feſt ſchlief, ſchlich sie zu ihrem 
Vater im unteren Stockwerk und weckte ihn; 
dieſer nahm ſein friſchgeſchliffenes Schlacht⸗ 
meſſer, ging ins Schlafzimmer ſeines ſorglos das 
liegenden Schwiegerſohues und ſchnitt dieſem den 
Hals durch. Der zum Tod getroffene Mann 
ſpraug auf und flüchtete ins untere Wohnzimmer, 
er wollte durchs Fenſter fliehen, allein er wurde 


darau von ſeiner Frau gehindert, nun wandte 
er ſich zur Thür, doch auch hier ſchnitt 
ihm ſeine Fran den Weg ab, ſie ſchleu⸗ 
derte ihren Mann, welcher rief: „Ach Gott, 


Rethel hilf — iſt das Dein Dank“ in die 


Abnahme 2 379 000. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
92 961 000, Zunahme 39 846 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 29 524 000, Zu⸗ 
nahme 1 776 000. 


FFP 
Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 18. Dezember wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
134,00 bis 138,00, Weizen 180,00 bis 183,00, 
Gerſte 145,00 bis 160,00, Hafer 137,00 bis 
139,00 Mark. 
135,00 bis 136,00, 


Stettin: Roggen 


Arme ihres Vaters; die Eliſabetha Hofmann Weizen 182,00 bis —,—, Gerſte 151,00 bis 


packte ihren Schwiegerſohn von hinten, riß ihn 
zu Boden, hielt ihm den Kopf und die Arme, 


152,00, Hafer 139,00 bis 140,00 Mark. 
Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 133,00, 


r 4 65 
Math. Hofmann kniete ſich auf die Beine des Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 bis 


Wagner und ſchnitt ihm den Hals bis auf die 
Wirbel durch, ſo daß in wenigen Minuten der 
Tod eintrat. 


Am nächſten Morgen ſchlugen die Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 


140,00, Hafer 134,00 bis 138,00 Mark. 
Anklam: Roggen 133,50 bis 


[3 
big 


zwei Frauen einen großen Jammer auf und be⸗ 140,00, Hafer 134,00 bis 140,00, Kartoffeln 


haupteten, Wagner habe Selbſtmord begangen, | —,.— 


allein der wahre Sachverhalt wurde ſehr bald 
ermittelt. 
achtet und zur Todesſtrafe verurtheilt. 


— Weizen 185,00 bis 190 


Viehmarkt. 


Berlin, 18. Dezember. (Städtiſcher Schlacht 


viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 4564 Rinder, 
Kälber, 6267 Schafe, 8095 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 


Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, Mark. 


ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


7 Jahre alt 60 bis 64; b) junge flelſchige, nicht Weizen 180,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 


Mark. 
Stralſund: Roggen 138,00, Gerſte 140,00 


Sie wurden alle drei für ſchuldig er⸗ Mark. 


Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 132,00, 

00, Gerſte 128,00 bis 

145,00, Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 
36,00 Mail, ° 


Stolp: Roggen 128,00 bis 132,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 


1501 Sam 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 36,00 
Mar 


Naugard: Roggen 126,25, Weizen 180,00 
bis 183,00, Hafer 122,00, Kartoffeln 32,00 
127,00 bis 


Kolberg: Roggen 


46,00 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 bis 59; Mark. 


c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


50 bis 53; d) gering genährte jedes Alters 45 Weizen 175,00 bis —.—, 


Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 130,00, 


Gerſte 148,00 bis 


bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 151,00, Hafer 128,00 bis 140,00, Kartoffeln 
Schlachtwerths 54 bis 57; b) mäßig genährte 28,00 bis 32,00 Mark. 


jüngere und gut genährte ältere 50 bis 53; c) 
gering genährte 40 bis 46. Färſen und 

übe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths bis —; b) vol 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 52; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 48 bis 50; d) mäßig genährte 


Färſen und Kühe 45 bis 47; e) gering genährte . 


Färſen und Kühe 40 bis 43. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 69 bis 72; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 61 bis 68; 


Kälber (Freſſer) 37 bis 43. Schafe: a) Maft 
lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 55 
b) ältere Maſthammel 46 bis 50; e) mäßig 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38 
44; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 


209,90 Mart. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 17. Dezember. 


Platz Berlin: Roggen 145,00, Weizen 
190,00, Hafer 151,50 Mark. ; 
Platz Danzig: Roggen 138,00 bis 


139,00, Weizen 174,00 bis 192,00, Gerſte 
122,00 bis 139,00, Hafer 136,00 bis 146,00 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 17. Dezember gezahlt loko 


e) geringe Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
Saugkälber 52 bis 60; d) ältere gering genährke und Speſen in: 


Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
Roggen 152,15 Mark, Weizen 


Roggen 153,30 Mark, Weizen 


e 
518 212,50 Mark. 


Odeſſa: 


Mt. 200,60 Mark. 


Riga: 


(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 210,35 Mark. 


vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 


zucker exkl. 88 


Magdeburg, 18. Dezember. Zu der. Koru⸗ Klageautrag muß innerhalb 3 Mouate gaſtellt 
Proz. Rendement 10,00 — 10,10, ein, wie bei jeder Privalklage muß zuerſt ein 


Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendenent 7,15 bis Einigungsverſuch beim Schiedsgericht erfolgen. 


8,00. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 28,25 b 


Brod⸗Nafſinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. Röll, Turnerſtraße 316. — 


18 —,.—.] Der Schiedsrichter Ihres Bezirks iſt: Kaufmann 


Willy B. Der 


Brod⸗Raffinade mit Faß 23,12 ½ bis 23,25. Gem.] Mörder Kotzebue's war Karl Ludwig Sand; er 


Melis J. mit Faß 22,62 ½ bis 22,75. 


Ruhig. war ein religiöſer Schwärmer, der im Alter von 


Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 24 Jahren am 20. Mai 1820 in Mannheim hin⸗ 


per Dezember 9,27 ½ G., 9,35 B., per Januar gerichtet wurde. — 


Friedr. N. in P. Der 


9,32 ½ bez., 9,35 B., per Februar 9,37½ G., Forſtdiebſtahl wird mit einer Geldſtrafe beſtraft, 
9,42½ B., per März 9,45 G., 9,50 B., per welche dem fünffachen Werthe des Entwendeten 


April 9,52½ G., 9,57½ B. Stetig. 

Hambur 
Kaffee. 
Sautes per Dezember 32,2 G., 
32,75 G., 
33,75 G. 


gleichkommt und niemals unter 1 Mark betragen 


18. Dezember, Vorm. 11 Uhr. darf. — Luiſe W. Das Aufgebot verliert 
(Lormittags bericht.) Seed abelage ſeine Kraft, wenn ſeit deſſen Vollziehung ſechs 
per März Monate verſtrichen find, ohne daß 
per Mai 33,25 G., per September 1 worden iſt. — Mehrere Beamte. 


die Ehe ge⸗ 
ie betr. Halteſtelle iſt von der Direktion der 


Hamburg, 18. Dezember, erm. 11 Ubr. Straßenbahn bereits in Ausſicht genommen. — 


Zu der. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker Otto W. 


Eine Waarenſchuld verjährt in zwei 


1. Prsbukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſauce, Jahren, wenn fie nicht in Bezug auf den Ges 
frei au Bord Hanıburg per Dezember 9,27½, [werbebetrieb des Empfängers der Waare eutſtan⸗ 
ber Januar 9,30, ver Februar 9,37 ½, per den iſt. — Ann a L. Die Bewerberinnen dülr⸗ 
März 9,47 ½, per Mai 9,60, per Juli 9,70. fen nicht unter 20 Jahr und nicht über 40 Jahe 


Ruhig. 


Bremen, 18. Dezember. Petroleum 4,55 B. ſchein auch ein 
C. B. Die S 


Baumwolle matt, 30,00. 


alt ſein, bei der Meldung iſt neben dem Geburts⸗ 
Geſundheitsatteſt beizubringen. — 
chuld lag an Ihnen, Sie haben 


Peſt, 18. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ bei Ihrer letztwöchentlichen Anfrage die Haupt⸗ 


duktenmarkt. 


B. 


3 Weizen loko behauptet, per ſache vergeſſen, 
Frühjahr 11,98 G., 11,99 B., per September 9,40 der 
G., 9,41 B. Roggen per Frühjahr 8,67 G., 8,69 eine 
Hafer per Frühjahr 6,33 G., 6,40 B. im 


nämlich den Zuſatz. „wenn 
Platz nicht belegt iſt“. Es Ai 
allbekannte Thatſache, daß ein Platz 
Eiſenbahnwagen nur daun zu Diane 


Mais per Mai⸗Juni 5,43 G., 5,45 B. Kohlraps ſpruchen iſt, wenn mau ihn belegt hat, vergißt 


loko 13,00 G., 13,50 B. Wetter: Trübe. 


man dies beim zeitweiſen Verlaſſen des Wagens, 


Havre, 18. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 ſo muß man es ſich gefallen laſſen, wenn der 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ Platz von einem neu eintretenden Pala, a 


mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average d 
Santos per Dezember 39,00, per Januar 39,75, betr. Portland⸗Zementfabrik 


per März 40,25. Behauptet. 

Glasgow, 18. Dezember. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Jah 137 Tons gegen 363 150 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 81 gegen 76 
Jahre. KT 
( TEEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Dezember. Der geſtrige Be⸗ 
ſuch des Kaiſers beim ruſſiſchen Botſchafter 
dürfte in erſter Linie den Zweck 238 haben, 
den Botſchafter zum Namenstage des Zaren zu 
beglückwünſchen. Man nimmt an, daß auch 
Fragen der Politik berührt worden find. Der 
Abſchiled des Kaiſers vom Botſchafter war ein 
ſehr huldvoller. 

— Heute fand auläßlich des Namenstages 
des Zaren in der ruſſiſchen Botſchaft ein Gottes- 
dienst ſtatt, an welchem ſich ein Dejeuner beim 
Botſchafter ſchloß. Dazu hatten der rumäniſche 
11 der ſerbiſche Geſandte Einladungen er⸗ 

alten. 

— Unter Vorſitz des Reichskanzlers Fürſt 
Hohenlohe hielt heute Nachmittag 2 Uhr das 
Staatsminiſterium eine Sitzung ab. 

— Der Redakteur Fink hat gegen den 
Reichstagsabgeordneten Bebel wegen Beleidigung 
Strafantrag geſtellt. 


Marburg, 18. Dezember. Heute Vormittag 
fand in feierlicher Weiſe die Uebergabe der von 
der Königin von Italien dem hieſigen Jäger⸗ 
bataillon Nr. 11 N Fahuenbänder ſtatt. 

Frankfurt a. 5 
der heute erfolgten 1 im 

rozeß Mohr⸗Altona wider die „Frankfurter 
eitung“ wurden verworfen. 
ie „Frankf. Itg.“ Mohr ½ 
derſelben zu tragen. 

Hermannſtadt, 18. Dezember. Der 
Kreisausſchuß beſchloß, ſämtliche ſächſiſche Abge⸗ 
ordnete aufzufordern, ſofort aus der liberalen 

artei auszutreten, weil die liberale Partei dem 
eſetze, betr. die Maghariſtrung der deutſchen 
Ortsnamen, zugeſtimmt habe. i 
Paris, 18. Dezember. Der Regierung a 


e Berufungen 
155 J der Koſten, 


die Meldung zu, daß eine ruſſiſche Eskadre 
Arthur beſetzt habe. 

London, 18. Dezember. Dem „Bir, 
Dalziel“ wird aus Peking vom 17. d. M. be⸗ 
richtet: China will die dauernde Beſetzung 
Kiautſchaus durch Deutſchlaud anerkennen. In 


ort 


der jüngſten Sitzung des Tſung⸗li⸗Hamen (Aus⸗ |pegel — 
wärtigen Amtes) habe der Präſident Prinz Kung ＋ 1,27 


den Entſchluß Chinas angelegentlich befürwortet 


und betont, ein ſolches Verfahren ſei noth⸗ 


„18. Dezember. Bei ſaugen nicht aushändigt, jo haftet er für 


rfen. 


. M. in P. 

noch exiſtirt, wiſſen 
wir nicht, Aktien derſelben werden ſchon lauge 
nicht mehr im Kourſe geführt. Herm. W. 
1. Das Regiment ſtand bei der 17. Kavallerie⸗ 
Brigade im 9. Korps. 2. Die damaligen Führer 
des Regiments können wir nicht mittheilen, da 
wir die Geſchichte des Regiments nicht beſitzen. 


genommen wird. — Aug 


im vorigen 3. Die erſten Kämpfe bei Orleans fanden An⸗ 


fang Oktober 1870 ſtatt, am 11. Oktober rückte 
General von der Tann in die Stadt ein, 
er räumte dieſelbe aber am 8. November wieder, 
erſt am 4. Dezember nach der Hauptſchlacht bei 
Orleans kam die Stadt wieder in den Beſitz der 
Deutſchen. 4. Bei Orleaus verloren die Deutſchen 
1300 Mann an Todten und Verwundeten, die 
Liſten ſind im Kriegsminiſterium. 5. Wir hatten 
keinen beſſeren Erfolg als Sie, auch uns iſt die 
Auskunft an drei Stellen verweigert worden. — 
M. Eine Haftpflicht für beſtimmte Zeit iſt nicht 
feſtgeſetzt, die verurtheilenden Erkenntuiſſe find 
ſtets nach Prüfung der dem einzelnen Falle zu 
Grunde liegenden Thatſachen ergangen. — Eine 
Verpflichtung, Ihnen ſofort Mittheilung von dem 
Anzeichen von Schwamm zu machen, hat der 
Eigenthümer nicht, er kann Sachverſtändige hin⸗ 
zuziehen und dann Klage einleiten. — St. hier. 
Irgendwelche behördlichen Maßnahmen werden 
in der Angelegenheit des Hausſchließens nicht ge⸗ 
troffen werden können, da diesbezügliche Ver⸗ 
ordnungen nicht beſtehen. Fühlen Sie ſich ge⸗ 
ſchädigt, ſo würde nur eine gerichtliche Klage 
übrig bleiben, der Ausgang wäre jedoch zweifel⸗ 
haft und gütliche Einigung entſchieden vorzuziehen. 
— W. L. 1. Eine derartige Manipulation würde 
als Verſtoß gegen die Beſtimmungen der Straßen⸗ 
e mit Geldbuße geahndet werden. 
2. Wenn der Wirth den Schlüſſel auf Ver⸗ 


den 
daraus etwa u entſtehenden Schaden. 
Feng Bollwerk 37 gehört der Wittwe 
anz. — — * 


= 
= 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 19. Dezember. 
Ziemlich warm bei mäßigen ſüdweſtlichen 

Winden und zunehmender Bewölkung; keine er⸗ 


heblichen Niederſchläge. 
Waſſerſtaud. 


Am 17. Dezember. Elbe bei Nulfig + 1,12 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,16 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,86 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,70 Meter. — 
Oder bei Natiber 1,24 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,96 Meter, Unter⸗ 
0,38 Meter. — Oder bei Frankfurt 
Meter. — Weichfel bei Brafenilude 
2,18 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,30 
deter. — Am 16. Dezember: Netze bei Ui 


wendig, um das übrige Reich vor Zerftüdelung + 0,87 Meter. 


zu bewahren. Durch dieſes Verfahren würde 
China Rußland und Frankreich nöthigen, zu 
zeigen, ob ſie beabſichtigen, Deutſchland ruhig 
gewähren zu laſſen. Li⸗Hung⸗Tſchang hatte ſich 
gegen die Anſicht des Prinzen Kung ausge⸗ 
ſprochen. Er wollte es ſchließlich auf einen 


Kampf gegen Deutſchland ankommen laſſen. 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — Alb. S. Die Kolonie 
Deutſch⸗Oſtafrika umfaßt einen Flächenraum von 
955 220 Quadratkilometer. — Neugierige 
Frieda. Pablo de Saraſate iſt am 10. März 
1844 in Pamplona als Sohn eines Militär⸗ 


„APENTA 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Gen.imraths Professor Gerhardt 


in der ‚Berliner Klinischen Wochenschrift bum 
22 März, 1897, über Versuche, welche den 
Erfolg des Apenta Wassers bei Behandlung 
der Fettsucht und dessen Einfluss auf dun 
Stoffwechsel zeigen. ; 


Köufich bei allen Apothekern, Drogisten und 
EN eee eee, 
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benin, den 14, Dezember 1897, 
Bekann itmachung. 
Die tell A ſänlen und Pe 
2 lang Bon ig re Stettin io) 
im ——4 der öffentlichen Ausſchreibung neu erachtet 


te hierauf find. bis zu dem auf ee 
25 * 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburean im Nathbauße Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrlft 
perſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
— Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


n een eee ſind 1 — 
oder Ae Einſendung von 1 ark (wen 
Bri mar ken nur & 10 ) von dort zu — 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 4. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Prahmes mit beweglicher Rampe 
zum Entladen von Vieh am Dunzig ſoll im Wege Ir 
öffentlichen e e ae man 

Augebote hierauf find bis zu dem 

N Mit 2 woch, den 29. Dezember 1897, 
Vorm. 1 hr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

»Berdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 % (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 14. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Herſtellung 
des Zufuhrweges zum Bahnhof Pommerens⸗ 
dorf der Stettin Jaſenitzer Eiſenbahn ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote 3 find bis zu dem auf Montag, 
den 27. Dezember 1897, Vormittags 12 Uhr, 
im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind 
oder gegen oe von 1 % (wenn in 
marken nur à ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Dezember 1897. 
Bekanntmachung, 
Nach einer am 14. d. Mis. ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
in 100,000 Theilen 8,50 Theile organiſcher Subſtanzen. 


Der Polizei⸗ BERN 


von 2 Zu n der. 


Dank. 


Unier Bazar für die Kückenmühle hat nach Abzug 
der Koſten eine Einnahme von 1922,90 % ergeben. 
Allen, welche durch Lieferung oder Aukauf von Gaben 
„der durch perſönliche Thätigkeit uns freundlich unter⸗ 
kügt haben, und beſonders auch den Zeitungen für die 
ulgegenkommende Aufnahme unſerer Anzeigen jagen wir 
anfern herzlichſten Dank. 5 

Der Frauenverein für die Kückenmühle. 
Frau Konſiſtorialrach Krummacher, Fräulein Adele 

Masche, Frau Direktor Weicker. 


— 


Zither⸗Unterrichts⸗ 


Inſtitut 


Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Lunneldungen ic ülern wir — N 
Roh. Mader. 


rief⸗ 


— —— ——— 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


mpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritüten bei 
Arämie, Chlorose, Haut-, Nerven- uud 
Frauenleiden, Malarla eto. 
Die Triankour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Blineralwasserhandluugen und 
Apotlieken. 


1 


FAHRUNGEN 


PATENTE 


ISBENHAFT Fach- 


MÄNNISEHEN AUSFÜHRUNG, 


13 
* 
* 
— 

— 
= 


SKK GARANTIE 


4 
. 
W 


tauben - hen - Unterflühungs - Dund Bund 
5 der Schneider. 


Am Montag, den 20. d. Mts., Abends 8½ Uhr: 
zr General-Verſammlung ik 
m Lokal des Herrn Köpsel, Bogislapſtr. 22, 
e deen RE; 
Neuwahl der Oertlichen Verwa a eamten. 
NB. rt wird von 7 bis 8¼ 
ai Die Drfeberinälhine, 


6 Stuben. 


Kronenhofſtr. 12, part., ben ni, Wohnung von 
„Zimmern, Garten event. Pferdeſtall 1 zu verm. 
Kein Hinterhaus. Näheres Kantſtr. 1, 

Grünhoferſteig 1 iſt die Bae 2 6 Zimmern 
vebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
nermiethen bei Director Petersen. 

Greifenfir, 5, neben dem r 
iſt 1 u. 3 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim. 
2 Ballons und Zubehör zu vermiethen. Näh. prt. r. 


25 Stuben. 
Birkenallee 34, 1 Tr., 5 Stuben mit Balkon 
(teich oder ſpäter zu . —— 
Paradeplatz 14, 1 Tr., berrſchaftt Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 
Diämardiir, 10, 5 Zimmer mit Zubehör sofort 


oder ſpäter zu vermiethen. 


gelegen 
e. bearbeitelhfachmännieck. 


ebendaſelbſt einzuſehen g' 


"Busorzen u. verwerten 


H. a . N 
2 26. 


Sichern auf Gmund ieee 
zeichen 


— Veriretung zu. 
— Bursaoz' Hemwbur 
Frankfurt a, 
Budapest. 
Beforenzen grosser Hiussr 
— Geer 1811 — 
oa. 00 Anzsateittg, 
Verwerthungsverträge da. 
1½ Millonen Mark. 
Auskunft — Prospecte gratis 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Verſammlung 


Dienſtag Abend 8 Uhr im Lokale des 
Follegen Herrn Sauer. 

NB. Das Kinderfeſt findet am 29. d. 
Mts., Nachm. 4 Uhr, im Lokale „alte 
Liedertafel“ ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Verein ehem. 


Jäger u. Schützen. 


Sonntag, den 26. d. Mts., 
2. Feiertag, 


Kinderbeſcheerung. 
Näheres wird noch bekannt 
gegeben. 


Der Vorſtand. 
Patriotischer Schützen- Verein 
Pommerensdorf. 


Uniere Weihnachtsfeier, verbunden mit Kinder- 
be ſcheerung findet am 2. Feiertag, Nachmittags 4 Uhr, 
im Vereinslokal beim Kameraden Wodrich ſtatt. 

Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 


Settiner Krieger verein. 


Ant 1. Weihnachtsfeiertage, Gi 5½ Uhr, in den 
Räumen des Herrn B. Pabst, Deutſcher Garten: 


Kinderbescheerung. 
Nachdem 6 Uhr: 


Theater⸗Vorſtellung 
ernften Inhalts. 
Wir bitten die Kameraden, recht pünktlich mit ihren 
Familien zu erſcheinen, die nicht erſcheinen können 
ſpäterhin nicht mehr berückſichtigt werden. Freunde 


und Bekannte, durch Kameraden, eingeführt dürfen theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 


Th. Schrodt, Friedrichſtr. 7, gerichtlicher 
Taxator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ꝛc. 


ünzen! 


e FE 
EEE ů ů Ä 
Catalog Nr. 3, enthält über 2000 verſchiedene 
Münzen und Medaillen mit Preisangabe, iſt ſoeben 
erſchienen und ſteht gegen Einſendung von 50 „ in 
Marken zu Dienſten, welche bei Beſtell. von Münzen 
zurückvergüte. 8 
HNA. Schumacher, 
Münzenhandlung, 
Berlin C., Königſtr. 51, I. gegr. 1874. 


C. Bordeaux⸗Wein, Rum, Arrac und Cognac ſowie 


25 Weihn.⸗Cig. v. 75 „ au empf. Reichert, Kraut. 7, 
ji: eee 
4 R. Grassmann, 

E Kohlmarkt 10. 


Phokogsaphie- | 
E 
Be 
E 
aaa JÄu 184 184 JdU 8 U UT TH 


Albums, 
ermiet 


Poeſies 
Schreibmappen 


in neueſten Muſtern 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


verkaufe, ſoweit der kleine Vorrath reicht, 


IM. Hoppe, — 


Kloſtertef 21. Fernſpeecher 71. 
grüße: unt ati: 
Surgtischlerei 
* Vumpfbetrleb ne 
ie 


Eichen e Planfeu 7 a ing 
Planfenfärge, ſtarke ganz ee n. e 
und a — Särge, ee 


und non zu zußerſt dert faltben Preiſen. 
Jieichenüberführungen von und nach auswärts. 


Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
＋ Größtes Sargmagazin 17 
Stettins 


A. Fleiss, Kaos. 


Teralurech⸗Anſchlutz Nr. 1005. 


— 


Mürcenbücher, 
Gedicttbücher, 


‚Brandis6W..Nawrock 6 
*» >» Einfragung von Wsarenzöichen. ® 


An- und Verkauf aller Werthpapiere 7 


bei ½% Provision incl. Spesen. 
Kostenfreie Couponeinlösung und Effectenoontrolle. 


Hugo Schell, Stettin, Dankgefäft. 
Gh Obere Schulzenstrasse 36. das 


Ingenieurschule’zu Zweibrücken‘ 


— &Xneinp 19. 
Lehrplan A, Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 
Elektroingenienren, — Aufnabmebedingung: 
echti schein für den oinj-freiw. Dienst. 
re nee der Studirenden zu Maschinen- und 
rotechnikern. — Aufnahme bedingung: 
Jute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
N = mindestens einjährigen Werkstattpraxis. 
j — > Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. —— _ 


8 24 Direktor: Paul 2 


Lehrplan B. 


. 


orient- Sonderfahrt 


mit dem von uns eigens gecharterten 
Schnelldampfer „Bohemia“ vom @esterr. Lloyd 


wird bestimmt angetreten. 
Abreise aus Genua 1. Februar. Dauer 39 Tage. 
Preis 1200 bis 2000 Mark nach Lage der Kabinen 


einschliesslich: Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen und Landausflüge. 


in größter Auswahl] 
zu billigſten Preiſen 


AR. Grassmanı, 
Kohlmarkt 10. 


Einige gute Plätze noch zu vergeben. 


Prospeete kostenfrei in 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
Gegründet Nicht zu verwechseln mit neu ent- Gegründet 


standenen Reise - Unternehmungen, 

0 die durch Annahme einer ähnlichen 
1868. 1868. 
Musikliebhabern 


Firma zu Irrthümern Ver; anlassung 
iſt das „Neue Salou- Album“, für Pianino, 2händig, mittelſchwer, ſehr zu empfehlen. 


Weihnachten 1 1897. 
Poeſie-Albums, eig. Fabr., v. 25 I. an 


Notizbücher, „ „ „ 5% „ 
Photographie Album, 
Kaſſetten mit ff. Briefpapier, 
Photographie⸗ Rahmen, 
Lampenſchirme, Kalender, 
Wandſprüche, 
gerahmte Hausſegen, 

1. ſowie alle Schreib⸗ und Zeche nmel 


billigſt. 
P. S. Auf Poeſie⸗Albums im Preiſe von % 1 
und höher gebe ein ff. geb. Notizbuch gralis zu. 


Oscar Schneider, 
Fiſchmarkt 2. 
2. Geſchäft: Pölitz, Freiſtr. 10. 


Von 1— 30 Mk. 
Trauringe in jeder Größe auf 23 

uringe (lo Runge 
— Juwelier u. — 


Gr. Wollweberſtr. 40. 
Neue Gänſefedern 
wie ſie von der Gans fallen mit allen Daunen Pfd. 
1,40 46, nur kleine Federn 1,75 46, Rupffedern 2 . 
geriſſene Federn 2,50 % und 3 Ak per Bid. verſende 


ſegen Nachn. (Garantie Zurücknahme.) Für trockene 
ind klare Waare garantire. B. K a 


n kerltz, 7 
Schwedt a. d. Oder. > 


Gut Hohlgeiihlifene Marne: 


Inhalt: Nr. 

Nr. 3. „Fern der 
Nr. 5. Twens über das 
Nr. 6. Schnitter-Beigen, Walzer⸗Idyll von E. Werner. 
Nr. 7. „Abendgedauken am Tegernſee“, Idylle von A. Roth. Nr. 8. „Der luſtige weden heiteres 
Klavierſtück von F. Johu. Nr. 9. Kinderſpiele, Charakterſtück von E. Werner. Nr. Nandl's Morgenlied, 
Steyeriſche Fantaſie von F. Friedrich. Nr. 11. Sirenengeſaug, Salonſtück von ud. Borte Nr. 12. ‚Wiegen: 
lied von E. Werner. Nr. 13. bender (erleichtert arrang.) von Chopin. 
Mazurka Caprice von Rich. Eilenberg. Nr. 15. 
mania“, Gavotte von J. Pohl. Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salouſtück von J. Aſcher. 


achtsſtüct von A. Oeſten. 
Preis 2 Mark. ur 
Gegen Einſendung von 2 % 20 S portofreie Auen ung d durch 
II. Posselt, Muſikalienhandlung, Dresden-A., Moritzſtratze 3. 


geben. 
Fautaſie über das ſchwed. Lied „Im Roſenduft“. Nr. 2. Dorfidylle von C. Werner. 
Feimath“, Salonſtück von G. Lauge. Nr. 4. Venetiauiſches Gondellied von Gruber. 
Ehſtländ. Volkslied „Spin, ſpiun“ pon Fr. Schindler. 


Nr. 14. „Schön Röschen“, 
Nr. 16. „Ger: 
Weih⸗ 


„Liebesgeſtändniß“, Salouſtück von P. Gaide. 
Nr. 18. 


Abonnements⸗Einladung an 
„Börſen Bote“. 


Abonnements⸗Preis per 1. Quartal 1898 /¼ 2,25. 


die Post oder direkt. 


Bringt unparteiiſchen Bericht über die Börſenlage, 
Börſen⸗Jntereſſenten. Briefkaſten. 
Berlin SW. n 95, J. 


Schreibmappen in Pluſch, 


früher drei Mark, verkaufe, um ganz damit zu räumen, ſchon für 
nur eine Mark. 


Reis emuster "BR 


Portetreſors, Portemonnaies, Beuteln, 
Zigarrentaſchen, Viſites, Brieftaſchen, 
Poeſies ꝛc. ꝛc. 


den 


Zu beziehen durch 


Rathgeber für Kapitaliſten und 
Probenummern gratis und franko. Expedition u. Verlag 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 4 

großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 

von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiſerel 
von Franz Wolff, 


Nioſengarten 77, Ecke de Wollweberr. 


Ine 
Puppenhüte 


Puppenhüte 
in Ad Auswahl zu denkbar 
billigſten Preiſen empfiehlt 


M. Hartwig's 


Futzateller, 
Aſchgeberſtraße 5, 2 Tr. 


Für den Weihnachtstiſch. 
Gedichte von Franz Bechert. 
Kürſchnermeiſter in Cöslin. 


Eleg. geb. ‚se 8.— 
Ferd. Beyer’s Buchhandlung, 


Königsberg i. Pr. 


quelle f. 


en ⸗ u. — 
3 Kapotten ꝛc. 


Billigſte Bez 


Dam 


Zu halben n 


Luf tei garrentaschen in Holz, neu, haltbar und praktiſch 
a 25 Pig. 


R. Grass mann, 


K hlmarkt 10 und Lindenſtraße 25. 


ungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer- Vereins. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr. ⸗Ecke), 3 
(4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt, ꝛc. zum 1. 4. 98. 


4 Stuben. 
4 Deut ſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 


ue und alem Nußehör. 


Weentcrhraht & it verſetzungshalver jofort oder 
fpär, herrſchaftl. Wohn. v. 4 Jim, Bd., Balkon z. v. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
. 


3 Stuben. f 4 


n 19, t, 9 
Näheres daſelbſt 1 Tr. t Baer Topeih . 


Tr., 5 Zimmer 


Neueſtr. 5b, ſofoit, * 8 Sonnenſeite, Waſſer⸗ 


leitung, Preis 30 eb. 27 . Gr. Wollweberſtr. 18 zum 1. Jauuar zu vermieth. Lagerräume. . 
fir, 4, 1 Tr., helle Horw ohn. v. 3 Stud., am., Berlinerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt Zubehör] Pionierſtr. 2, große trockene Lager⸗ oder Geſchäfts⸗ 


und Garten zum 1. 1. 98 zu vermiethen. Res . ar 


Schuh 
Küche zum 1. 1. 98 öder fpäter zu vermiethen. Osear Eilert, Bellevueſtr. 28 


2 Stuben. 
Wilhelmſtr. 20, 


ume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 4 4 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden billig zu ver⸗ 
miethen Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Möblirte Stuben. 


ji 


Kurfürſtenſtr. 6, II I. 1 fr, g. mbl. 3. nı. Voft. a. e. H. Kellerräume. 
Mitteleing., Hinterhaus eine Wohn. ellſaberhür. 48, 3 r. 2. gut möht, Jen. L verm. alter Witgetmftr.5, 250 qm, hell u. raden, m. Gomer 
von 2 Stuben zum 1. Januar an ordent⸗] Durſcherſtr. 1, part. Inks, it ein möblfrteß Am. CC 
liche Leute zu vermiethen. mit oder ohne Weufion zu vermieten. W erkſta ätten. BY 
Näheres bei Frau Nüske, v. 1 Tr. 5 Echubjtz. 4 Sei 1 kr, aberthatt ober Saga 1 
Peinrichſtr. 12 ift eine freundl. Wohnung von 2 Läden. räume zu vermiethen * 


Stuben mit Zubeh. zum 2. 1. 98 zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 
u Deut ſcheſtr. 53 u 
ſoert zu vermei hen. 


Lindenſtraße 25, 2 
ein Laden zu verniiethen. 1 Ee 5 2 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


8 ern und me 0 9 u 
m: 22 wirklicher Herzensneigung und nicht nur als reiche 
Die Billings. Erbin begehrenswerth zu fein. Dann dürfte ich 
Original⸗Roman von Felix Roderich. wählen und glücklich fein. Aber ſo ſitze ich im⸗ 
* Nachdruck verboten.) er zwiſchen zwei Stühlen in der rechten Herzeus⸗ 
. noth.“ 


8 „Der Aſſeſſor wäre Dir alſo der Liebſte ?“ 
Helene erröthete und biß ſich auf die Lippen. fragte dene ruhig. ] f 
3 Fr e e Ben „Ja, wenn ich nur ſicher wüßte, wen er von 
zelle reffen wir uns noch einn . uns Beiden wählen würde, die reiche Erbin oder 
le. lieber Aſſeſſor,“ ſetzte fie lächelnd hinzu, mich.“ 9 e reich 28 
Hertha lachte. 


ande wollen wir uns gegegenſeitig überwachen. 
„Kleine Närrin, ich bin feſt überzeugt, nur 


n aber — adieu!“ 
Er zog beſtürzt ſeinen Hut und ſah den beiden Dich allein. Sieh, Helene. Du wirft Dich mit 
ſolchen Grillen um Dein Lebensglück betrügen. 


lleichtfüßigen nn nach, welche den Weg nach 
4 sn dane Here Wage mich,“ murmelte Soweit ich im Stande bin, den Aſſeſſor zu be⸗ 
Erdmann, raſch feiner Wohnung zuſchreitend urtheilen, halte ich ihn für einen feſteu, durch 
0 möchte ein Ende davon machen, wenn ich und durch ehrenhaften Charakter, ganz unfähig zu 
nicht gar zu lieb hätte. Es iſt in Die That einer ſo niedrigen Geſinnung, welche Du ihm zu⸗ 
0,“ ſetzte er in Gedanken hinzu, „ihr Reichthum 29 Be 915 i ae en falls er 
ſpielt nachgerade keine Rolle mehr dabei. Wenn n Hällſt Du A EN 0 n Lieb 
ſie arm würde — hm! — dann erſt recht. * 2 f 5 Hel . a 

ebrigens glaube ich feſt, daz dieſe vornehmkühle ewa age Helene era... 
Hertha Petri ihre wechſelnde Stimmung, welche „Unbedingt, ein Streber und Glücksjäger würde 
diesmal wieder rabiat gegen den Strom ging, jedes Mittel zum Zweck beuutzen, weil ihm das 
nach Gefallen korrigirt. Die Ausfälle gegen den echte Gefühl der Ehre abhanden gekommen. Er 
Seemann waren unbedingt von ihr eiugeblaſen. — aber ſtellt dieſe höher als den Reichthum, weil 
BVerbohrte Menſchen, dieſe Petris!“ wahre Liebe jene Achtung fördert, welche im 
„Du behandelſt den armen Aſſeſſor recht ſchlecht, at wa dt el iR der ws des 11 9 7 kur 
ehe a M ittlerweile zelt, und das Fundament einer glücklichen Ehe 
nnen bildet. Erdmaun aber fordert dieſe Achtung 
4 folglich liebt er Dich und nicht Dein 

eld.“ 


be. 
* 


ER 


eundin, 


„Hertha, Du biſt ein Engel an Güte und 
Verſtand,“ rief die Amtmannstochter in einem 
unterdrückten Jubelton, haſtig eine Seitenpforte 
des väterlichen Gartens öffnend und die Freun⸗ 
din in einen der Laubgänge ziehend, um fie hier 
ſtürmiſch zu umarmen. „Du haſt mich mit 
Deiner wundervollen Vorleſung ganz unausſprech⸗ 
lich glücklich gemacht. 


verbergen, ihr treu bleiben konnte —“ j 
»Laß uns doch bei dem Aſſeſſor bleiben,“ fiel 
Hertha erröthend ein. 

Ich bin ja gleich wieder bei ihm angelangt. 
o, meine Liebe, wäre ich fo vollkommen wie 
„ dann würde ich auch ein größeres Selbſtver⸗ 


Nie werde ich Dir das 


Suche ein ; 
u leerſtehendes maſſives 
2 Gebände, 
m. größ. Terrain, in od. in der Nähe von Stettin, 
möglichſt in der Nähe von Bahn oder Waſſer gelegen, 
als Lagerraum zu pachten, bezw. zu kaufen. 

Offerten unter . 604 an die Expedition 
de. Bl., Kirchplatz 3. 


Termin 


— 


e vom 20. bis 24. Dezember. 
5 In Subhaſtatiousſachen. 

20. Dezember. A.⸗G. Neuwarp. Das der verehel. 
Fischer Ida Kuhlow, geb. Raſch, gehörige, zu Altwarp 
gelegene Grundſtück. 

21. Dezember. A.⸗G. Greifenberg. Das der verehel. 
Ackerbürger Anna Kröning, geb. Mögenburg, gehörige, 
5 Grundſtück, 


* 
er . 
* 


n Zowen belegene 


222. Dezember. A.⸗G. Anklam. Das dem Klempner⸗ 
meiſter Heinr. Burmeiſter gehörige, in Anklam belegene Bachem 

SGrundſtück. 

8 In fonkursſachen. in E. C 
21. Dezember. A.⸗G. Pollnow. Vergl.⸗Termin: | 

Hotelbeſitzer Herm. Straßenberg, daſelbſt. 5 

22. Dezember. A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: Er E 7 

Klemvpnermeiſter Jul. Beyermann und W. Schmadtke NN 
u Heringsdorf. — A.-G. Lauenburg. Schluß⸗Termin: 5 


Kaufmann A. Lasnitzki, daſelbſt. — A.⸗G. Demmin. 
Prüf⸗Termin: Nachlaß des in Jarmen verſtorbenen 
Kaufmann Fritz Müller. — A.⸗G. Stettin. Vergl. 


5 
n * 


Nur natürliche Flaschengährung. 


uss unſpueiuſe M oſſe yoanp Inzag 


Termin: Kaufmann Conrad Krug in Löcknitz. SEIEN 

2. Dezember. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 2 5 N 
Kaufmann Jul. Heimann, hierſelbſt. — A.-G. Wollin. Fl HC 
Schluß⸗Termin: Kaufmann Paul Schlieske in Misdroy. Doetor-Seet. 
— A.⸗G. Anklam. Prüf.⸗Termin: Kalkbrennereibeſitzer Kaliser-Gold. 


Ed. Grieb, daſelbſt. 
224. Dezember. A.⸗G. Stolp. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Fedor John, daſelbſt. — A.⸗G. Stralſund. 
Erſter Termin: Schützenwirth Albert Krohn, daſelbſt. 
E. 1.8. Stralſund. Prüf.⸗Termin; Bäckermeiſter 
Julius Raaſch, daſelbſt. a 

2 Ei Airline aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Ladwig [Stettin]. 
Geſtorben: Bernhard Günther [Stettinſ. Emil 
Dunckel [Luckau]. 


Vertretung und Lager in Danzig: J. E. 
Eckstaedt, 12 Tobiasgasse. 


Mein anerkannt preiswertes 


Cigarren-Lager 


bringe in empfehlende Erinnerung. 


Emil Leibauer, %gzimenin ı 


Fiſchhandlung 

i: Mau, 
Pölitzerſtraße 20, an der Birkenallee. 

Ber Fernſprecher Nr. 969, a 

Täglich lebend zu haben in allen Größen: Karpfen, 
Bleie, Zander, Hechte. Schleie, Barſche, Aale u. A. m. 
zu billigſten Tagespreiſen. Ferner: Steinbutten, 
Schollen, Schellfiſche, Rothzungen, Seezungen, friſche 
Heringe, Dorſch und dergl., ſowie Krebſe, Pfahl⸗ 
muſcheln. 

Auch empfehle ich: Caviar, Kronenhummer, Krebs⸗ 
konſerven, Sardinen in Oel, echt Stavanger 
Anchovis und Appetit⸗Sild, Delikateßheringe ohne 
Gräten in verſchiedenen Sancen, Hering in Gelee, Bis⸗ 
marckheringe, Neunaugen, Aalbricken, Näucher⸗Lachs, 
Räucher⸗Aal, Kieler Sprott und Bücklinge billigſt. 

Bei vorheriger Beſtellung erfolgt Lieferung (inner 


halb Stettin) frei Haus; etwaigen Wünſchen wird da⸗ 
Ui nach Möglichkeit Rechnung getragen. 


BERLEBER a 
7 / ar 
® 

:® 


Das Victoriaſtift, 
j nfionat des Lette⸗Vereins, 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der 

Kaiſerin und Königin Friedrich 

Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90, III, 
bietet Ins und Ausländerinnen, welche ſich zu 

Studienzwecken oder als Stelleſuchende in Berlin 
ufhalten wollen, ein ſicheres Heim zu mäßigen 
Bedingungen. Proſpekte durch die Regiſtratur 
Königgrätzerſtraße 90, III. 


Armeniſche Stickereien 
in den Nothſtandsgebieten gearbeitet, Decken, 
Sofaläufer, Rückenkiſſen ꝛc. im Preiſe 
von 2— 60 %, zu Weinachtsgeſchenken 
vorzüglich geeignet, werden zum Beſten 
des deutſchen Hülfswerks für Armenien 
verkauft bei 

5 II Andrae, Weſtend, Alleeſtr. 82, 1, 


er! 
. 


Wer zu Weihnachten 


etwas nützliches ſchenken will, der laſſe ſich die folgenden 
1 Bücher aus dem Fröbel⸗Oberlin⸗Verein 
zu Berlin ſenden: 


I. Katechismus für Haus⸗ 
Aund Stubenmädchen, 


Derſelbe enthält in Fragen und Antworten alles, 
* ein beſſeres Mädchen können und wiſſen muß, um 
ire Stellung in einem beſſeren herrſchaftlichen Haushalt 
ausfüllen zu können, wie: Servieren und Tiſch⸗ 
decken, Anſtand und Höflichkeit, Groß⸗Rein⸗ 
Fe Tägliches Reinmachen, Große Wäſche, 


N. 


Wegen Aufgabe 


des Ladengeſchäfts 


ſtelle ich hiermit mein 


reichhaltiges Lager 
ſelbſtgeſertigter Schuhwaaren 
zum Ausverkanf. 


LL 
IH. Krüger, 
Schuhmachermſtr., 
Hohenzollernſtraße 80. 
s. Das Geſchäft it auch im Ganzen zu verk. Sg 


E e N 


A. Rosenstein, 
51 Trauenstrasse 51, E 


empfiehlt 
Ungarwein von / 1 an, 
franz. Rothwein von 44 1 an, 
ſchleſ. Rothwein von 65 an, 
Apfelwein ſüß 50 , 3 
fac. Muscat⸗Lunel von 60 , an, 


1 


BREBBERR 


SGlanzplatten, Zeiteintheilung Preis 65 Pf. 

4 Katechismus ſind bereits 100,000 Exemplare 
verkauft und iſt die Verfaſſerin von Ihrer Majeſtät der 
Kaſſerin durch ein huldvolles Anerkennungsſchreiben 
ansgezeichnet worden. 


2. Auſtands⸗Katechismus. 


Ein werthvolles Büchlein für die Söhne und Töchter, 
welche in beſſeren Kreiſen verkehren und ſich die Regeln 
des guten Tones und] der feinen Sitte aneignen 
wollen. Nach der Lektüre dieſes Schriftchens kann ſich 
jeder in den feinſten Kreiſen ohne Anſtoß bewegen. 
Preis 50 Pf. 


3. Katechismus für Köchinnen. 


Enthaltend die Wiſſenſchaft der Küche und eine große 
Zahl der beſten Kochrezepte. Preis 60 Pf. 


4. Katechismus für Kinder⸗ 
Be >. mädchen. 
Dieſes Buch ſollte man jedem Mädchen, dem man 


das theuerſte Gut des Hauſes, das Kind, auvertrauen 


muß, in die Hand geben. Preis 40 Pf. 


Geehrte Dame! Kaufen Sie zu 


5 
85 
EI 
3 
= 


BBERBBVEBDE 


Jugber⸗Magenwein Ltr. 1,20, 
Himbeer⸗Saft mit Zucker / 1,60, 
Kirſchſaft mit Zucker % 1,60, 


* 
5 


dankbar ſein. Gegen Zuſendung des B 


etrages in 
marken folgt ſofort Franko⸗Zuſendung. Da die 


fi 


Auflagen bald vergriffen find, wollr man bald 25 ehe a Pe 
 beftellen! Nordlicht⸗Tafelaguavit. FL. AA. 


Frau Erna Grauenhorst, 
 Borfteßeriu des Fröbel. 


Oberlin⸗Vereins und der Haus⸗ 


3 mädchenſchule, 
Wilhelmſtraße 10, Berlin. 


f Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pfg. 
1000 100 perſch. üerfeeifche Bo 


2,50 Mk., — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 5 
G. Zeehmeyer, Nürnberg. Saßypreisliſte gratis. 


zwiſchen meinen Verehrern den liebſten heraus⸗ M 


Za 
Jeſcner inte Bolzenbüchſen, Luftgewehre für Knaben, Teſchings, Revol 


eichoſſen und geſtempelt, und leiſte ich für präziſen Kugelſchuß, ſowie ſcharfen und gut deckenden 


8 Serviteurs, Kragen, Manfchetten und Mauſchettenkuöpfe. 


£ einen Blick auf ihre Uhr wer⸗ 
fend und ſich dann erſchreckt erhebend, „jetzt muß 
ich fort, liebe Helene, der Vater erwartet mich, 
ich verſprach, ihn vom Hoſpital abzuholen.“ 

„O, wie ſchade,“ rief Helene bedauernd, „aber 
noch eins, Hertha,“ ſetzte ſie mit einem forſchen⸗ 
den Blick Hinzu, „haſt Du den Verwundeten 
noch gar nicht geſehen?“ 

„Nein, Kind, wie wäre das möglich —“ 

„Das begreife ich nicht, was mich anbetrifft, 
ſo hätte ich weder Liſt noch Ueberredung geſpart, 
mir ſeinen Anblick zu verſchaffen. Du biſt bei 
aller Schwärmerei doch eine kühle Natur —“ 

„Wohl möglich,“ unterbrach fie Hertha faſt 
rauh, „ſei ſo freundlich, liebe Helene, mich die 
Seitenpforte wieder paſſiren zu laſſen.“ 

„Recht gern, aber renne doch nicht ſo, mein 
Himmel, man kommt ja ganz außer Athem. 
Weißt Du, liebe Hertha, daß Du ihn Dir in 
Deiner Phantaſie gewiß ganz anders vorſtellſt, 
als er jetzt in Wirklichkeit ausſieht, Du wirſt 
am Ende noch eine ſchwere Enttäuſchung erleben. 
Ich kann mir nicht vorſtellen, daß Du in jenem 
zarten Alter eine Erinnerung von ihm. bewahrt 
haben kaunſt.“ 

Hertha ſchwieg beharrlich. Bei der Pforte nahm 
ſie von der Freundin herzlichen Abſchied, ſagte 
dann bedeutungsvoll: „Auf morgen!“ und eilte 
raſch der Stadt zu. 

„Sie iſt unbegreiflich,“ flüſterte Helene, ihr 
nachblickend, „ich könnte mich vor ihrer Klugheit 
fürchten, wäre ſie nicht lieb und gut dabei wie 
ein Engel.“ 


vergeſſen und jetzt auch offen für Deinen Detlev nach einer Weile, 
Billing in die Schranken treten.“ 

Doms legte ihr erſchreckt die Hand auf den 
u 


nd. 

„Um Gotteswillen, Kind, willſt Du mich durch⸗ 
aus um meinen Ruf bringen? Es brauchte dies 
nur einer von Euren Dienſtleuten zu hören.“ 

„Himmel, wie unbeſonnen ich doch bin,“ ſeufzte 
Helene, »das wäre wirklich ein ſchöner Dank von 
mir. 

„Sieh, liebes Herz,“ ſagte Hertha, Ihren Arm 
ergreifend und langſam weitergehend, „der ſchönſte 
Dank für mich wäre die Gewißheit Deines 
Glücks. Nur eins muß ich Dir wiederholt ein⸗ 
ſchärfen, laß meine Bemerkung über den fremden 
Seemann, der jedenfalls eine bedeutende Rolle in 
dem Billing'ſchen Drama ſpielt, nicht laut werden. 
Du warſt bereits trotz Deines Verſprechens auf 
dem beſten Wege dazu —“ 

„Ach, erinuere mich nicht daran,“ fiel Helene 
zerknirſcht ein, „ich hätte mich am liebſten ſelber 
durchprügeln mögen. Aber jetzt ſollſt Du keine 
Furcht vor meiner Schwatzhaftigkeit mehr haben, ich 
ſchwöre es Dir und Du ſollſt ſehen, wie ich —“ 

Sie unterbrach ſich plötzlich und ſah Hertha 
ängſtlich an. 

„Der Aſſeſſor hat ja gegen den armen Detlev 
Partei ergriffen,“ ſtotterte ſie. 

„Ja, das hat er allerdings, doch im guten 
Glauben gethan, ich kann ihm deshalb nicht 
zürnen,“ erwiderte Hertha wehmüthig, er ſcheint 
jetzt mit ſeinem Urtheil abeſchloſſen zu haben und 
nur die Zeit zu erwarten, wo er die Hand auf 
ſein Opfer legen kann.“ 


„Und er ſollte ſich ganz und gar im Unrecht 
befinden? — Könntet nicht auch Ihr Euch irren 
liebe Hertha?“ 

Dieſe ſchwieg. Sie hatten ſich auf eine Bank 
niedergelaſſen und Helene betrachtete ſorgenvoll 
die Freundin. 

„Ich werde vielleicht morgen im Stande ſein, 


Deine Frage zu beantworten,“ ſprach die Letztere 

45 

„ Carl Bressel, N 
5 Büchſenmachermeiſter, 


Stettin, Papenſtraße Nr. 15, Stettin, 


alt renommirtes 


Gewehr⸗, Waffen⸗ und Munitions⸗Geſchüft 


gegründet 1870, 


empfiehlt: 
re aller Art, als: Centralfeuer⸗Doppelflinten, Büchsflinten, Drillinge mit und ohne Hähne, 
! ver 26. ꝛc., überhaupt 
Waffen aller Art in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. Ferner halte ich großes Lager von Jagd⸗ 
utenſilien gls: Jagd und Patronentaſchen, Jagdmuffen, Ruckſücke, Jagdgamaſchen, Geivehr- 
futterale, Gewehrriemen 20, ꝛc. Reſche Auswahl in Jagdmeſſern und Nickern. Hirſchgeweihe und 
Rehkronen, ſchädelecht. i . 
Meine ſämtlichen Waffen find ſorgfiltig probirt, ſtaatlich mit doppelter, reſp. Zfacher Ladung 


13. Kapitel. 


Der Phyſikus wollte das Hoſpital bereits wie⸗ 
der verlaſſen, als jetzt Hertha wie im Fluge 
daher kam. 

„Wie Du Dich erhitzt haſt,“ ſchalt er, „läuft 


am hellen Tage? — Hat man ſo etwas 
von der vornehmen Hertha Petri geſehen?“ 


dgewe 


Schrotſchuß weitgreifendſte Garantie. 5 > 
Das 27jährige Beſtehen meines Geſchäfts bürgt für die Güte aller meiner Gewehre und Waffen. 
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G. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Maſeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


> 
N ’ lität: Wolkenhauer’ Lehrer- Instru- 
peclall mente, Pianinos in 3 Größen von 
11 vVorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
m :und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


BER 


wann un 1; 


BEEBE 


4 
1 
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Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſtons⸗ 
Rath Wolkenhauer, unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pignoforte-Fabrik von a. Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und doll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 


Rom, den 7. Januar 1880, F. Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweienheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Auſſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Vianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach 
von Intereſſe ſein. ’ 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit 
der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch 
ganz beſonders hervorzuheben. 


FTT 
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Die Handſchuhfabrik von U. Karrass, 
. Breiteſtraße 32, 
empfiehlt ihr anerkannt bestes Fabrikat in : 
Glacehandschuhen für Damen und Herren, 
a Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit. 
Große Auswahl in Winterhandschuhen, 
Nappa, Wildleder, Krimmer mit Lederbeſatz, Glack mit Futter. 
Cravatten, Tragebänder, 
Herrenwäsche, als: 


Tricotagen, Portemonnaies, Regenschirme. 
| Ballhandschu 


he in allen Qualitäten und billigſten Preiſen. 
L. Karrass, Hanbſchuhfabrifantt. 


nun 


— — — — 


Herr Alex Delorme, d. beliebte Tauz⸗ u. Geſangshum. 


N . anftreitig der. feinste der Jetztzeit. 


Frl. Jenny Roselli, die beliebte Koſtüm⸗Soubrette. 


Froſch und Auguſt. 
das humoriſtiſche Duett. 


Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Entree 30 Pig. 


Salonbier (hell), 


Mittagstisch vom 
| Fernsprecher 1663. 


Bellevue-Theunter. 


Nachmittag: 
Abends (al. reiſe) : Die Waise von Lowood. 


„Ja, Papa, ſchelte nur tüchtig, ich hab's ver⸗ 
dient,“ erwiderte die junge Dame, „hielt mich 
leider zu lange bei Helene auf —“ 

„Die neugierige Plauderlieſe,“ ſchnitt der 

Phyſikus ihr brummend das Wort ab, „begreift 
nicht, was Du an ihr findeſt. Aber komme nur 
erſt in den Carten, drinnen iſt die Temperatur 
zu kühl für Dich.“ a 

Sie ſchritten eine Weile durch die hübſchen 
der alte Herr war ſehr ernſt und 


Anlagen, 
ſchweigſam. 2 

„Es reut Dich doch nicht, daß Du mir das 
Verſprechen gegeben, lieber Papa ?* begann 


Hertha leiſe. 

„Nein, nein, im Gegentheil, ich halte es ſogar 
für geboten, daß wir dieſe Probe einmal anwen⸗ 
den. Man wird ſchließlich ganz konfus von der 
unheimlichen Begebenheit. 1 

„Du zweifelſt doch nicht, Papa?“ fragte ſie er⸗ 
ſchreckt. 

„Was willſt Du, Kind?“ — Eine Epidemie 
wirkt auſteckend, — wer kann ſich in einem ſolchen 
Labyrinth zurechtfinden? Nur das Mutterauge 
würde den ſicheren Blick dafür haben.“ 

„Wie überhaupt das Auge der Liebe,“ dachte 
Hertha, ſprach es aber nicht aus. 

„Er wacht jetzt,“ fuhr der Phyſikus nach einer 
kleinen Pauſe fort, „ich hielt ihn für kräftig 
genug, ein Viertelſtündchen außer dem Bette zu 
ſein, hatte ihn aber doch überſchätzt, da die 
Schwäche noch außerordentlich groß iſt. Die 
Wunde ſieht jetzt gut aus, doch darf er noch 
nicht ſprechen, auch nicht ſchreiben, weil das Den⸗ 
ken ihn angreift. Was die Heilung ſo bedenklich 
verzögert, iſt eine innere Unruhe, welche ihn buch⸗ 
ſtäblich aufzureiben droht. Sobald er aber den 
Bleiſtift in der Hand, das Papier vor ſich hat, 
um eine ſchriftliche Mittheilung zu machen, ſcheinen 


ſich ſeine Gedanken zu verwirren, er greift ſich 
ſtöhuend an die Stirn und läßt den Stift fallen. 
eine wohlerzogene junge Dame wie ein Schulbube 


ſchon 


Das hat mich ſchließlich doch irretirt und meinen 
Glauben erſchüttert.“ i 


Tortſetzung folgt.) 


Kanarienhähne, 


tieftouremxeich, flotte, Sänger, ſowie 
Kauarienweibchen 
zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 
lebender Ankunft gegen Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevueitr. 34, v. 2 Tr. 


Ff. Kaiſer⸗Auszugmehl, 
feinſtes Weizenmehl 000 
und 00, 
täglich friſche Pfund⸗Bärme, 
feinſte Tafel⸗ u. Back butter, 
Mandeln, Sultaninen 
und Noſinen, 
beſte franz. Wallnüſſe, 
feinſte Lamberts⸗ u. Haſelnüſſe, 
Dresdener Pfeffer nüſſe 
empfiehlt 
J. H. Friedrich, 


Bollwerk 34. 


= Einen Schneidergeſellen = 


auf beſtellte Arbeit verlaugt 


Panschow, Bredow, Carſſtr. 20. 


Secivertretung 


J „s,8laſchengähr ung) 
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Stettin und Umgegend 


bei hoher Proviſion p. 1/1. 1898 zu vergeben. 


Angebote unter W. N. an die Expedition dieſer 


Zeitung, Kirchplatz 34 


Mecklenburger Hof. 
g 46 Elisabethstrasse 46. 

2 gr. Gola: Specialit.: Borft. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 30 . 


Nachmittags 4 Uhr; Eutree 10 . 
Morgen Montag: 


Große Gala⸗Vorſtellung. > 


Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 A. 


Stern-sSäle. 


20. Wilhelmstr. 20. 
Heute: Gr. Extra⸗Familien Vorſtellung. 
Perſonal⸗Verzeichniß: 

Frl. Lotti Camlitta, Liederſängerin. 


Frl. Amanda Hecht, Chanſonett:. 


= — — — „ 2 — 1 
Little Hillig, Miniatur⸗Humoriſt, 


The Metzetto’s mit ihrer kurioſen Original⸗Scene 
Hugo und öhr, 
Sgr. Herrmanno, equili⸗ 


briſtiſche Spiele. 
Anfang 6 Uhr 


Fer Montag: Vorstellung. a 
Direkt. M. Wasrleweky. 


Statlt- Theater. 


9 den 19. Dezember, Nachm. 3¼ Uhr: 

truwwelpeter. Ermäßigte Preise. 

Abends 7½ Uhr: Serie 4. Opernpreiſe. 
Tannhäuser. 


Montag, den 20. Dez.: S. 1. Ermäß. Preiſe. 
Das Glöckchen des Eremiten. 


Reichelbräu Kulmbach 


ser (Hiesslingbier), 
Bismarckstrasse 12, 
gegenüber Cafe Kaiserkrone, 
Special-Ausschank 
Exportbier (dunkel). 
Vornehmstes echtes 


Bierlokal Stettin» 


N £ — 
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W. Schmalz. 


Klein Diumling. 
Abends 7¼ Uhr: Bons ungiltig. 
Gaſtſpiel Jean Bregant. 
Der Walzer könig. 
Klein Pitmling, 


Sonntag Nachm: 


Dienſtag Nachm: Mlein Deng. 
a (Bons giltig): Molgumst, 


Ber Täglich: Concert der Thentertanelle, 2 
Cohcordia- Theater. 


Wiedereröffunng 


Sonnabend, den 25. Dezember, mit vollſtändig 
neuem, Enſemble. An allen drei Feſttagen Wert- 
Matinee von 12-© U i 

Gr. bumoristisohe Volxs-Fest-Vorstellung. 


Nochdem: Vereins Can; - fir ünzchen. : 


Ir. 


Abends 6 Uhr: 


